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; Neues in Ränge."—
« Am Montag wird der Neiihsfinanzminister dem Reichs-

kabinett den neuen Etat vorlegen. Es wird sich daran eine
längere Beratung schließen, die für den Haushalt bedeutungsvoll _
werden wird.

* Parker Gilbert wird jetzt bis Ende des Monats noch in
Washington bleiben, ba er, wie es heißt, sehr wichtige Pläne
besprechen will.

* Poincarö erklärte in der Kammer, daß er auf seinem Posten
zu bleiben gedenke. Es ist aber trotzdem fraglich, ob er bei der
kleinen Mehrheit nicht doch noch andere Konsequenzen aus der
innenpolitisihen Lage ziehen wirb.

Der Bar—ohne Thron.
N Mit dem Tode des Groß-fürsten Nikolaj Niko-

lajewitsch sind die an eine Wiedererrichtung der Zaren-
herrschaft glaubenden russischen Emigranten des einen
ihrer Hauptführer beraubt werben. Der andere An-
wärter auf den Zarenthron ist Großfürst K r) r i l l , der
seine Stütze zum großen Teil in den Kreisen des kobur-
gischen Hofes, aber auch sonst in zahlreichen internatio-
nalen Kreisen, vor allen Dingen in Paris, findet. Wäh-
rend Kyrill als Kronprätendeiit erst nach dem Kriege
hervorgetreten ist, hat Großfürst Nikolaj Nikolajewitsch
ben Zarenthron bereits viel früher anPstrebt Seine
Absicht, den damaligen Zaren, seinen Neffen, zu stürzen
und sich selbst auf den russischen Thron zu setzen, geht
bis in das Jahr 1915 zurück. Aus russischen Emigran-
tenkreisen finb uns über die damaligen Vorgänge am
Zarenhof einige Einzelheiten bekannt geworben, bie
eines Interesses für die breitere deutfche Oeffentlichkeit
Dicht entbehren.

_ Großfürst Nikolaj war bei Ausbruch des Welt-
krieges die große militärische Hoffnung Nuß-
lands. Er galt als rücksichtslos energisch. Man sagte
ihm große Organisationssähigkeit nach, unb ba er sich
Jereits im Jahre 1877 als Generalstabsoffizier voi
Blewna ausgezeichnet hatte, galten auch seine militä-
cischen Eigenschaften als ganz außerordentliche Be-
kanntlich bestand am russischen Hof eine ganze Partei
Iie man als die Partei der Großfürsten bezeichnen kann
unb bie vor allen Dingen in ziemlich scharfem Wider-
«pruch zu der aus dem deutschen Fürstengeschlecht H e s -
sen-Nassa u stammenden Zarin stand. Diese Groß-
sürstenpartei betrieb sofort mit Unterstützung der En-
tente die Ernennung Nikolajewitschs zum Oberbefehls-
baber der russischen Armee, als der Weltkrieg ausbrach.
Die Entente unterstützte sie nicht nur im Vertrauen auf
die persönlichen Eigenschaften Nikolajewitschs, sondern
vor allem auch aus Animosität gegen die deutschgebo-
rene Zarin. Diese selbst verlangte, daß der Zar persön-
lich sich an die Spitze seiner Truppen stelle. Trotzdem
siegte zunächst die Großfürstenpartei.
_ Als die russischen Heere zu Kriegsbeginn einige Er-
folge Verzeichneten —- dersiegreiche Vormarsch an der
osterreichischen Front hatte eingesetzt —, jubelten Niko-
lajewitschs Anhänger. Aber schon die N i e d e r l a g e
t n O ftp r e u ß e n führte zu einer heftigen Kampagne
gegen den Generalissimus. Damals schon führte das
Jntrigenspiel am Zarenhof zu den phantastischsten Ge-
rüchten über allerlei Putschabsichten des- Großfürsten.
Diese Gerüchie perstärkten sich noch nach der xussischen
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Sonntag, ben 13. Januar 1929

Niederlage bei T a n n e n b e r g, die zum großen Teil
Nikolaj Nikolajeivitsch zuzuschreiben war, und erreichten
ihren Höhepunkt nach dem berühmten Durxhbruch von
Gorlice, der bekanntlich die gesamte rusfische Front in
entscheidender Weise erschütterte.

Trotzdem standen die Ententemächte nachrjie vor
den Absichten des Zaren, selbst den Oberbefehl zu er-
greifen, ablehn’enb gegenüber. Sowohl ber englifche
als auch der fraiizösische Botschafter intrigierten im
Dunkeln auf das eifrigste, um eine solche Entwicklung
zu verhindern. Die Zarin aber, die schon damals den
Natschlägen Nasputins fast bedingungslos folgte,
trug schließlich ben Sieg davon. Nikolaj Nikolajewitsch
wurde zum Oberbbefehlshaber der kaukasischen Armee
ernannt und damit praktisch kaltgeftellt. Der Zar selbst
stellte sich an die Spitze seiner Truppen und siedelte
ins Hauptquartier über.

Man kann aus den Erinnerungen, bie sowohl der
englische als auch der französische Botschafter aus jenen
Tagen veröffentlicht haben, deutlich ersehen, welch fürch-
terlichen Eindruck diese Wendung der Dinge im Lager
der Entente hervorrief Buchanan äußert sich in seinem
Memoirenmerk »Meine Mission in Nußland« folgender-
maßen: »Das Ergebnis der Abreise des Zaren ins
Hauptquartier war, daß nunmehr d i e 3 a r i n N u ß -
la n d r e g i e r t e , besonders seit Stürmer Minister-
präsident geworden war. . . . Rasputin hatte einen
besonderen Grund, den Großfürsten zu hassen, denn als
er einst zu Begini« des Krieges den Großfürsten tele-
graphisch um Erl« bnis zu einer Reife an die Front
gebeten hatte, um Iie Truppen zu segnen, hatte dieser
ihm geantwortet: »Komm’ her, ich werde Dich hängen
lassen!« .s«

Palåologue, der französische Botschafter, war von
dem Wechsel des Oberkommandos noch tiefer erschüttert.
Er schreibt jedoch die Hauptrolle in den Jntrigen gegen
Nikolaj Nikolajewitsch dem früheren Kriegsminister
General Suchomlinow zu. Jn seinen Memoiren
heißt es; »Suchomlinow war es, ber, von Nasputin und
dem General Woycikow unterstützt, dem Kaiser und
der Kaiserin allmählich klar machte, daß Nikolajewitsch
sich unter den Truppen und sogar im Lande selbst eine
ungesunde Volkstiirnlichkeit zu erwerben versuche mit
dem Hintergedanken, durch eine Umsturzbewegung auf
den Thron zu gelangen.“

Jn ganz anderem Sinne äußert sich der frühere rus-
siische Ministerpräsident Sassonow, der bekanntlich sei-
nerseits ebenfalls zu den erbittertsten Gegnern Raspu-
tins gehörte. Jn seinem Werk »Sechs schwere Jahre«
erklärt er, der Zar habe bei der Absetzung des Groß-
fürsten keinerlei persönlicher Gereiztheit nachgegeben;
aber auch Sassonow meint, Zar Nikolaus habe unbe-
wußt unter dem Druck der Kaiserin gehanbelr. »Die
Rolle der Prophetin«, so schreibt er, »spielte
Frau Anna Wyrubowa, eine eher beschränkte, aber sehr
ehrgeizige Frau, die mit völliger Unterwürfigkeit unter
den Willen Rasputins eine überfpannte Schwärmerei
für den Kaiser empfand« Frau Wyrubowa selbst hat
kürzlich ebenfalls ihre Memoieren veröffentlicht, in
denen sie gegen diese Angriffe protestiert und erklärt.
der Kaiser habe niemals das Gerede über den Groß-
fürskzn ernst genommen.
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Inventur-Ausverkaut!
noch bis 19. Januar 1929.

Mein Inventur-Ausverkauf bietet Ihnen die beste Gelelegenheit, recht preiswert
Ihren Bedarf an

Kleidern, Wollsachen, Wäsche, Krawatten, Herren-Wäsche,
Trlkotwäsehe, Strümpfen, Handschuhen, Schürzen, Kopfbe-

deckungen, Kleiderstoffen zu decken.
Es gelangen Waren zum Verkauf, die bis zur Hälfte des Preises herabgesetzt worden

Auf sämtliche nicht im Preise ermäßigten Waren, außer Kurzwaren und Marken-
artlkeln gewähre ich während des Ausverkaufs einen Rabatt von 10 Prozent.
lind!

Hermann Junge Bad Warum-inne
Schlossplatz 15. Telefon 276.

» i

?  

48 Jahrgang

Es wird nur noch wenige geben, die sich daran er-
innern. daß Nikolaj Nikolajewitsch in einem gegebenen
Augenblick tatsächlich zum russischen Zaren ausgerufen
worden ist. Allerdings geschah dies nicht in der Weise.
wie er es sich vielleicht bereits 1915 erträumt hatte.
Es ging bei dieser Gelegenheit sehr prosaisch zu. Es
war auf dem Pariser Monarchistenkongreß 1926, wo
man ihn zum 3aren aller Neußen ausrief.
Ein theoretischer Akt, fern der Heimat, im Exil und
ohne den Prunk, den die Großfürsten von dem absolu-
tistischen Hofe der Vorkriegszeit gewohnt waren.

Lokales unb allgemeines.
Gedenktage am 13. Januar.

1749 Der Dichter Friedrich M ü l l e r lMaler Müller) in Kreuz-
na e .

1859 Der chriftsteller Karl Bleibtreu in Berlin geb.
1914 Der Kunstgelehrte Alfred Lichtwa rk in Hamburg gest.

Sonnenaufgang 8.13 U r :: Mondaufgang 10.01 Uhr
Sonnenuntergang 4.05 U r : : Monduntergang 18.34 Uhr

Gedenktage am 14. Januar.
1742 Der Aftronom Edmund H a l l er) in Greenwich gest.
l850 Der Schriftsteller Pierre Loti in Rochefortssiner geb.
1874 Philipp R e i s, der Erfinder des Telephons, in Friedrichs-

dorf bei Homburg est.
1805 Der Physiker Ernst bbe in Jena gest.
1915 (12.——14.) Sieg der Deutschen bei Soissons.

Sonnenaufgang 8.12 Ugr : : Mondaufgang 10.19 Uhr
Sonnenuntergang 16.6 U r : : Monduntergong 19.52 Uhr

Wetterlage
Die allgemeine Wetterlage hat insofern eine Veränderung

erfahren, als das Hochdruckgebiet im östlicheii Teil Deutsch-
lands im Abflauen begriffen ist. Es ist infolgedessen mit
einer Milderung des Frostes, mit zunehmender Bewölkung
zu rechnen.

Voraussichtliche Witterung.
Meist neblig. Langsames Ansteigen der Temperaturen

Tauwetter zunächst noch nicht zu erwarten.
« 'q‘

Verkehrsficherheit an Bahnübergcliigem
Denkschrift des Allgemeinen Deutschen Automobikklubs.
Der Allgemeine Deutsche Automobils

Club hat jetzt seine langjährigen Untersuchungen zur
Lösung des Problems der Sicherung des Verkehrs an
Eissenbahnübergängen in einer Denkschrift niederge-
legt, bie ben Behörden, Berbänden und allen an der Frage
interessierten Organisationen mit der Bitte zugestellt wor-
den ist, im Interesse der Allgemeinheit auf bie Durchfüh-
rung der in der Denkschrift aufgestellten Forderungen hin-
zuarbeiten.

Die Adac-Denkschrift, die interessante Statistiken über
Verteilung der Wegeübergänge und der an diesen vor-
gefallenen Unfälle enthält, fordert allgemein die bessere
Kennzeichnung der Uebergänge durch Verwendung licht-
reflektierender Warnungstafeln und Warnungskreuze, die
bessere Uebersichtlichkeit der Bahnübergänge durch»Beseiti-
gung ber SrraBenbäume, Entfernung der Hecken usw. Zur
Sicherung der beschrankten Uebergänge werden außerdem
folgende Vorschläge gemacht:

1. An allen beschrankten Uebergängen auf verkehrs-
reichen Durchgangsstraßen sind Sicherungen durch selb-
ständige Warnungssignale zu schaffen, die Be-
dienungsfehler ausschließen 2. Soweit bie Schranken nicht
in vorstehender Weis-e gegen Bedienungsfehler gesichert sind,
muß eine Verbesserung des Zugmeldedienstes an
allen verkehrsreichen Uebergängen erfolgen. 3. Siche-
rung bei fernbesdienten Schranken gegen Einschließung
von Fahrzeugen 4. Die Anwendung der indirekten
Beleuchtung für Schranken· Zur Sicherung unge-
schützter Uebergänge wird die Ausrüstung der Lokomotiven
mit Scheinwerfern gefordert. ·

Da auch die Kostenfrage keine unüberwindlichsen Schwie-
rigkeiten bereitet, wäre zu begrüßen, wenn alle in Frage
kommenden Stellen die Durchführung der in der Ad-ac-
Denkschrift bis in Einzelheiten behandelten Maßnahmen
mit allen Mitteln betreiben würden.

Auch im Winter ins Grete!
Von Neumann.

So ganz recht erfüllt der Sport seinen Zweck nur, wenn
er im Freien betrieben wirb. Der Sport unb sportliihe
Betätigung gehören nicht in staubige Hallen. Gewiß, Eis-
hockeyspiel und leichtathletische Wettkämpfe, ebenso Rad-
rennen in großen und doch intimen Sporthallen ziehen
Publikum und begeistern es, weil nirgends der Kontakt
zwischen Akteuren und Publikum enger ist als in den kaum-
lich doch begrenzten Hallen. Leicht aber werden derartige
Veranstaltungen zu zirzensischen Spielen, unb daß in dem
Tabak- und Alkoholdunst die Gesundheit der Aktiven nicht
gefördert wirb, ist klar. »

Sport gehört ins Freie, und auch im Winter kann jeder
“i? im Freien sportlich betätigen. Gymnaftik und Turner
a erdings muß er in die Halle verlegen, unb. wenn sie
sauber gehalten und nur im Training benutzt wird,«ist da-
gegen auch nichts zu« sagen» Aber Prinzip soll sein und

 



bleiben: hinaus ins Freie, hinaus in die frische Luft, hin-«
aus in die Natur auch an kalten Tagen

Wir haben ja die Herbst- und Wi:itr;sports! Nichts
Gesünderes gibt es als die Winterliift, und wer sich richtig
an ieht, hat vom Skilauf, vom Sihlittschuhlauf und vom
Roödeln große Vorteile. Leider ist noch nicht jedem eine
Reise zum Wiiitersport vergönnt, aber behelfsweise laßt
er sich überall ausführen, vorausgesetzt, daß —- Schnee fallt.

Aber der Sportler ist nicht etwa vom Schnee abhängig,
er kann sich einem der verschiedenen Ballspiele wiDmen, Die
gerade im Herbst und Winter beliebt sind. Er kann wan-
dern, kann durch den Wald laufen, kann auf dem Rade
hinaus fahren, er hat so viel Möglichkeiten, sich im Winter
im Sporte zu betätigen, daß er nicht in Verlegenheit kom-
nien kann. _

Die Auffassung, die leider sehr allgemein ift, daß ein
Waldlauf oder ein Fußballspiel unbedingt mit einer Er-
kältung enden muß, ist unbe ründet und längst widerlegt.
Der Sportsmann braucht weiter nichts zu tun, als die er-
forderliche Vorsicht walten zu lassen Jn den Vereinen ist
das alles bekannt, darum gehen die Vereine auch im Winter
zum Sport ins Freie. Nicht nur zu Dem, was im Volks-
mund als Wintersport bezeichnet wird, sondern auch zu
Spiel und Laufsport.

Jagd und Hege im Januar.
Nur (Enten, Schnepfen und Raubwild jagen —- sonst

allgemein füttern.
e» Um· die Jahreswende geht im all-gemeinen auch die
Jagdzeit zu Ende. Denn der Januar ist gewöhnlich der
Halteste Meiiat, und ein ungeschriebenes Gesetz in der
Hagerei befugt," daß Wild, welches gegen Verhungern und
Erfrieren zu kampfeii hat, nicht mehr gejagt, sondern ge-
hegt werden soll.

»Das» gilt auch für die Enten aller Gattungen Der
Winterfrost, der die stehen-den Gewäfser zufrieren läßt,
zwingt die (Enten zum Aufsuchen fließender, offener Wasser-
laufe, unD hierbei können sie von emsigen Schützen auf
Anstand und vorsichtiger Suche erlegt werden Haben sie
aber schon voii ihrem Körpergewicht viel zusetzen müssen,
so heißt es auch hier: „äahn in Ruh’ und gut einfetten!“

.. Bei den Hafen ist stärkerer Abschuß schon deshalb ver-
pont, weil bei milderer Witterung bereits die Rammelei
losgeht. Wer Wald und Sumpf im Revier hat, kann dafür
iio· die Schnepfe und die Bekassine beschießen, bekanntlich
her le Ziele.

_ Die Wildfütterung besteht allgemein Darin, daß jeg-
liches Federwifld Körner und das Haarwild Heu und allen-
falls noch Rubeii und Kartoffeln an geschützten Stellen
vorgesetzt bekommt.

Das Hegen gilt nur für das Nutzwild; denn Fuchs.
Marder, Jltis usw. haben jetzt ihren wertvollsten Pelz an,
und darum wird ihnen auf all-e mögliche Weise nachgestellt
Die Raubvogel fängt man mit dem Habichtskorb oder
schießt sie auf der«Hüttensjagd und geht auch den Krähen
und Elstern gehorig zu Leibe. Den nützlichen Kleiiivögeln
dagegen bereitet man Futterplätze unD fühlt sich im Ja-
nuar mehr als Heger denn als Jäger, eingedenk des schö-
nen Spruches:

»Das ist des»Weidmanns Ehrenschild,
Daß er beschutzt und hegt sein Wild!«

Reichskandiakonteriiitiniauaa ersetzt
Wegen der Flüssigkeit des Geldmarktes.

esse- Berlin, 11. Januar.
t‘n Der gestern abgehaltenen Sitzung des Zeiitralaus.-·

schuises der Reichsbank ist dieseit langem erwartete Er-
mäßigung des Diskontfatzes um 1/2 v. H. beschlossen word-en

In der Begründung, die vom Reichsbankdirektoriuni
gegeben wurde, heißt es, daß die st a rke Flüssigkeit
des Geldmarktes und die außerordentliche Abnahme der
gesamten Kapitalanla e am 7. D. M. um 700 Mill. Rm.
gegenüber 548 Mill. m. i. V. und die weitere Abnahme
um 100 Mill. Rm. am 9 D. M., an welchem Tage gleich-
zeitig ein Rückgang des Rotenumlauses um weitere 200
Mill. Rm. zu verzeichnen war, nunmehr keinen Anlaß zur
Beibehaltun des alten Satzes gaben Das Reichs-bank-
direktorium in sich zwar klar, daß außer Der starken Flüssig-
keit des Geldmarktes und der Rücksicht auf Die Entwicklung
des Privatdiskonts kein wesentliches Stimulans vorhanden
gewesen sei.

Auch (Ermäßigung des Privatdiskoiits.
Nachdem die Reichsbankdiskontermäßigung um 1,tz v. H.

erfolgt ift, ergab sich Die Möglichkeit, auch auf Dem Pri-
v atd i s k o n te n m a r kt eine "(Ermäßigung Der Sätze
vorzunehmen Der Privatdiskontsatz wurde von 6 v. H.
um ein Achtel v. H. auf 5 sieben Achtel v. H. ermäßigt.

———.

Autosahren ohne vorherigen Unterricht.
Eine wichtige Entscheidung des «Reichsgerichts.

Mit einer Angelegenheit, die für alle Autofahrer und
solche, die es werden wollen, von grundsätzlicher Bedeutung
ist, beschäftigte sich in diesen Tagen das Reichsgericht.

Der Tierarzt Dr. Sp i e l m a n n in Friesack, ein leid-
’Iicher Motorradfahrer, wollte ein Autofahrer werden. Er
beauftragte seinen Benzinlieferanten, den Kaufmann
Langner in Friesack der im Nebeiiberuf Fahrlehrer war,
ihm ein Auto zu beschaffen Mit diesem Auto wurden von
Spielmann unD Langner gemeinsam kleinere Probefahrten
unternommen, bei Denen Spielmann turöenStrecten probes
weise auch selbst fuhr. Ein Vertrag uber Abhaltung
eines methodischen Unterrichts im Autofahren kam nicht
zustande. Spielmann fuhr mit feinem neuen Auto wacker
allein in der Gegend umher. Der Kaufmann und Fahr-
lehrer Langner lieferte ihm dazu das B e n z i n. Das ging
gut, bis eines Nachts Spielmann, nachdem er gezecht«hatte,
fein Auto gegen einen Baum uhr. Zwei Personen wurden
dabei schwer verletzt, eine dritte .getotet. Jetzt wurde zu-
nächst Spielmann wegen fahrlässiger Totung bestraft.

Der Kaufmann Langner wurde in den 5Prozeß ver-
wickelt. Er wurde ebenfalls der fahrlässigen otun und
fahrlässigen Körperverletzung angeklagt, weil er dem viel-
mann zur Durchführung seiner Fahrten durch Lieferung
des Benzins verholfen und weil er ihn auf das Strafbare
feiner Handlungsweise nicht genü end aufmerksam gemacht
hatte. Die Strafkammer in Pots am sprach den Langner
aber von dieser Anklage frei. Gegen diesen Freispruch legte
die Staatsanwaltschaft Revision fein. Der Zweite« Senat
des Reichsgerichtes hat dieser Revision auch insoweit statt-
egeben, als er auf Antrag der Reichsanwaltschaöt das frei-
prechende Urteil gegen Langner aufhob. Zwar ‚alte Lang-
ner sich nicht der fahrlässigen Tötung selbst schuldig gemacht;
denn er habe nicht voraussehen können, daß der ihm als
anständiger Mensch bekannte Tierarzt Dr. Spielmann sich
betrinken und dann trotz seiner Unfertigkeit im Fuhren  

eine Nachtsahrt mit dem Auto und unter Ueberschreitung
der normalen Geschwindigkeit unternehmen werde. Im-
merhin sei dem Langner jedoch die B e i h ilfe zu einem
Vergehen nach Paragraph 21 Absatz 4 Strich 2 Der Kraft-
fahrzeugordnung zur Last zu legen, weil er Durch Lieferung
von Benzin dein Spielmann das Fahren ohne Führerschein
ermöglicht habe. Außerdem sei aber auch zu prufen, ob
diese Lieferiiiig von Benzin mit die Ursache für den Unfall
gewesen sei. Es könne also auch Beihilfe zur fahrlassigeii
Totung unD fahrläffigen Körperverletzung in Betracht korn-
meiif eine Frage, die von der Vorinstanz nochmals zu pru-
fen ei·

Der Kaufmann Lan ner hatte vor dem Reichsgericht
persönlich geltend gema t, daß für ihn keinerlei Vorschrif-
ten bestündeii, nach denen er seine Benzinabnehmer auf
ihre Fahrberechtigung oder auf Die Verweiidung»des Beri-
ziiis im Rahmen der Kraftfahrzeugordnung zu prufen habe.

Erfrvren
Jn jedem Winter liest man von erfrorenen Menschen

aber noch nie feit Jahren ist der Frost so aiidaueriid ge-
wesen Die Folge ist denn auch, daß in diesem Jahre die
Zahl der Frofttoten beträchtlich wächst. Jn den letzten
Tagen haben wir wiederholt von Toten ldsen müssen, Die
irgendwo gefunden wurDen, Deren Todesursache nicht fest-
zustellen war und Die, wie Die Untersuchung dann ergab,
lediglich durch die Kälte umgekommen waren
Am schmerzlichsten hat Der Tod des Primaners im Rie-

sengebirge berührt. Auf Der Wanderung verirrt, brach er
vor Müdigkeit zusammen, Die Glieder erfroren ihm, er
konnte sich nicht mehr beweg-en und wurde von feinem
Freunde in Schnee gebettet. Dieser, auch ein junger und
für solche Fälle sicherlich nicht gerüsteter Mensch, wußte sich
dennoch zu helfen. Er suchte seinen Freund am Leben zu
erhalten, inDem er ihn ständig rieb. Das Blut in Walluiig
zu halten versuchte, Armbewegungen machte, um Das
Atmen zu beschleunigen Und doch starb der Primaner
unter feinen Händen

Was der Freund. selbst init erfroren-en Gliedmaßen tat.
war Durchaus richtig. Er hat versucht, die Kärperwärinse
zu erhöhen, unD es wird ihn schmerzlich berührt haben, den-
noch vergeblich zur Rettung feines Freundes gearbeitet zu
haben. Auf weiten Wegen, in unbelebter Gegend ist das
Reibsen mit Schnee das einzige Mittel, dem Frosttore zu
wehren Gewiß ist der mit dem Tode Ringende durch die
Aufopferung feines Freundes noch stundenlang am Leben
gehalten worden Sein Atmen wäre sonst gewiß früher
erstorben und sein Herz früher zum Stillst-and gekommen
Hier starb er in den Armen seines Freundes. Andere Fälle.
die man las, lassen erkennen daß Erfroreiie still einge-
schlafen sein müssen Sie lagen ruhig, nichts verriet, daß
sie sich gewälzt, einen Todeskaninf gekämpft haben Das
erklärt sich Daraus. daß ein (Erfchöpfter —- uiid diese können
ja nur vom Frost überrascht werden — zumeist sich nieder-
läßt, um sich auszuruhen Er glaubt. ein wenig Ruhe nur.
Dann könne er weiter wandern Die Müdigkeit, gesteigert
durch den stockeiiden Atem und das schwach arbeitende Herz,
übermannt ihn aber schnell. Er sinkt. ohne es zu merken
hin unD schläft ein, schläft dabei ins Jenseits, ohne sich
dessen bewußt zu werden

Man hat auch von einem Fall gelefen, daß ein Mann
von einem Ortsvorsteher. den er um ein Nachtlager an-
ging, abgewiesen wurDe. weil er keine Papiere besaß. Da
er kein Obdach und keinen warmen Raum fand. lang ei·
am nächsten Morgen unweit des Ortes tot. Und die Frage
taucht auf: Durste dieser Mann ohne Ausweisvapiere in
die kalte Nacht gestoßen werden? Jst der Ortsvorsteher
nicht fahrlässig gewesen und itraffällig geworden? Jch er-
innere mich eines Fsalles aus meiner Kindheit, der ähnlich
lag. Ein armer Wanderer hatte mit Mühe die ersten Häu-
ser des Ortes erreicht. hatte an Die Türen geimpft. aber
nirgends Eingang gefunden Der Ortsvorsteher selbst hatte
ihn grob abgewiesen Am anderen Morgen fand man den
Wanderer am Dorfeingang — erfroren. Das ganze Dorf
zeigte ein verstörtes Eesicht. und es kam auch die Anklage
gegen den Ortsv-orster. Der. wie ich mich erinnere. bestraft
wurDe. Jeder wird ia bekanntlich bestraft. der einem Ver-
unglückten einem mit dem Tode Ringen-den nicht zur Hilfe
eilt. Das ist nicht nur Ti?s’enichenpflicht. sondern auch Pflicht
von Gesetzes wegen. Predi.

Der Tanz von 10.3.9.
Der Foxtrot kommt wieder.

Wie ein Londoner Mitarbeiter schreibt. soll sich eine
der bekanntesten und berühmtesten Tanzlehrer Englands
Santos Casgiii. dahin ausgesprochen haben, daß der Fox
trot der Tanz des Jahres 1929 fein wird. Als Ursache für
diese Prophezeiung gibt er an, daß die meisten andern
Tänze der letzten Jahre nur eine Nachahmung des Fox
trots gewesen sind, ohne daß einer dieser Tänze an Volks-
tümlichkeit dem Foxtrot hätte das Wasser reichen können.
und gleichzeitig damit ( so weissagt Casani) wird der For-
t.rot die Menschheit auch glücklicher machen, inDem‚er fie
mit besseren Tänzern versieht. »Schön-e Tänze schaffen
nämlich gute Tänzer, und der Foxtrot ist ein ungewöhnlich
fhsmpathifcher Tanz«

So weit Herr Casani, unD man kann ihm ja schließlich
darin beipflichten, daß der Foxtrot noch nicht der schlimmste
unter den Negertänzen ist.

Kinderfchirksale.
Mairliest leider allzuoft in der letzten Zeit von Selbst-

morden jugendlicher Personen Zumeist sind die Meldungen
uberrrieben, ins Auge fallend, sensationell gefärbt und ge-
wöhnlich mit der Frage verbunden, was die Schule getan
habe, Den Selbstmord zu verhindern Es wird interessieren
daß heute zwar nur etwas größer die Zahl der Selbstmordi
Jugendlicher ift, aber immer schon der Selbstmord von
unreifen Personen bekannt ist. Also handelt es sich nicht
um eine Erscheinung der neuen Zeit, nicht um falsche Me-
thoden der neuen Erziehung, nicht um den Nervenzufami
meiibruch des jungen Geschlechts.

cFreilich, früher hat man möglichst wenig von Dem
Sel stsmord eines LsugenD'Iichen gesprochen Wie ja über-
haupt das Bestreben dahin ging, einen Selbstmord selbst
desErwachfenen zu vertuschen und nicht bekannt werder
zu lassen. Selbst Hand an sich zu legen, galt als Sünde unt
eine Verfehlung, die man dem Selbstmörder nicht verzieh
Und zumeist hatte Der- SelbftmorD feinen Grund in einer
unehrlichen Handlung, die auf die Nachkommen und An-
gehörigen ein schlechtes Licht warf. So erklärt es sich, wenn
man nur selten von dem Hinscheiden einer Person durch
Selbstmord hörte. Es ist falsch, wenn heute der Selbstmord
so breit ausgesponnen und möglichst bis in alle Einzelheiten
berichtet wir-D. Die Erfahrung lehrt nämli , daß eine
Handlung Nachahmung findet, und eine Hand ung in _fqrtg
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gesetzter Weise sogar zur Nachahmung anregt. Folglich
mussen wir, wenn wir heute eine größere Anzahl von
Selbstmorden festzustellen haben, Das Plus dein Umstande
zuschreiben, daß durch die zu offeiie Behandlung aller trau-
rigeii Lebensbeeiidigungen eine Anregung auf fenfible Ge-
miiter ergeht, Die oermieDen werden könnte, wenn so wie
Lrlühber jeder Selbstmord eine persönliche Angelegenheit

ie e.

Gewiß ist die heutige Jugend aus anderem olz, wie
die früherer Generationen Sie will anders ehandelt
werden und hat sogar das Recht, von Nerven zu reden
Unsere Zeit macht auch die Kinder bereits nervös und des-
halb wenig widerstandsfähig Die Schule und das Eltern-
haiis hat darauf Rücksicht zu nehmen. Man sollte sich aber
hüten, jeden Schülerselbstniord gleich als eine Angelegen-
heit der Schule anzusehen Früher hat man die Lehrer
ganz anders erziehen fehen, mit dein Stock und mit anderen
Strafen. Früher haben sich Schulkiiider auch bereits ent-
leibt. aber nur in Den feltenften Fällen hatte der Selbst-
mord mit Der Schule etwas zu tun Und es ist inzwischen
ja auch festgestellt wordeii,, daß nur in einein alle eigent-
lich«in der letzten Zeit die Schule von dem elbstmörder
freilich verantwortlich für seine Tat gemacht wurDe. Jn
den anderen Fällen, ob sie sich in Berlin oder in einer
Provinzstadt zutrugen, waren seelische Vorgänge im Kinde
selbst die Triebfeder einer Handlung, die so gar nicht mit
der Lebensluft eines Kindes übereinstimmt

Wenn wir etwas tun wollen und tun können, so ist es
das: Wir halten den Selbstmord nicht mehr für eine
Neuigkeit, die durchaus die Oeffentlichkeit angeht. Sann
werfen wir wenigstens nicht den Gedanken bei empfind-
sameii Geniütern und unstrifft nicht die Schuld, ungewollt
unD unbewußt einen Ausweg dem unsicher Tasteiiden und
Unentschlassenen gewiesen zu haben

“_—

Das schreckensvolle Jahr 1920.
(Eine Pariser Wahrsagerin prophezeit.

Das Pariser »Journal« hat eine Pariser W.ihrsagerin
interviewt. um von ihr die wichtigsten Ereignisse des
Jahres 1929 zu erfahren Neben einem voll gerüttelteii
Maß von Eis:iib.ihn- und Flugzeugkatastropheii. Erdbebeii,
Hungersnöten und Feuersbrünsten kündigte die Pariser
Pythia den Sturz des Kabinetts Poincare noch vor dein
Frühjahr an Die neue Regierung werde nach gefährlichen
Schwankungen in drei oder vier Jahren einein Diktator
Platz machen Alle berühmten Männer Frankreichs. die
ieit 20 Jahren an der Spitze des Landes standen, würden
im neuen Jahre sterben Die Börse werde bis zum März
eine schwere Baisseperiode durchmachen die von zahlreichen
Krachs begleitet sein werde. Die Schaffung einer neuen
Währung in Frankreich werde sich als notwerdig erweisen
Außerdem werde der Royalisteiiführer Leon Daudet mich
Frankreich zurückkehren Ein Krieg werde im neuen Jahre
nicht ausbrechen In Kunst und Literatur würden neue
Talente erstehen Jii der Medizin werde sich eine förmlicin
Tiievolutioii vollziehen, die die bisherige Art der Behand-
lung vollkommen ändern würde.

Speer der (Suche.
Ein Toter und sieben Verletzte.

Jm Untertagebetriebe des Eugenschachtes in Walden-
burg stürzte auf bisher noch nicht geklärte Ursache der
Benzollokomotivführer Erich Scholz aus Dittersbach von
der sechsten auf die siebente Sohle ab. Der Abgestürzte war
soer tot.

Jii Der 14. Abteilung des Bahnschachtes der Fürsten-
meiner Grube erlitt der Hauer Alfred Winkler aus der
Stadtparksiedlung infolge Gesteinsfalles schwere Quer:
fchunaeii des Rückens. — Jm selben Grubenbetrieb stürzte
der Hauer Iosef Pfeifer hin und zog sich Sehnenverletzun-
gen am linken Uiiterarm zu. — Ebenfalls im Bahnschacht
uerungliiclte der Hauer Reinhold Hacke aus Altwasser, der
schwere Quetschungen des Unterschenkels davontrug. ——
Diirch hereinbrecheiide Gesteinsmassen wurde im Untertage-
betriebe der Melchiorgrube der Hauer Köbling aus Reu-
ssendorf verschüttet. Er wurde mit schweren inneren Ver-
letzungen in das Knappschaftslaziarett eingeliefert. — Leich-
tere Verletzungen zog sich in der Melchiorgrube der Lehr-
hauer Schubert aus Dittersbach zus.

Jm Ernestinenstollen wurde der Lehrhauer Nutfch aus
Dittersbach von einem Bergestück aus dem Hangenden auf
Den Kopf getroffen Der Schwerverletzte mußte sofort dem
Knappschaftslazarett zugeführt werden — Beim Holzfah-
ren verunglückte im Tiefbauschacht der Hauer Hermann
Piischel aus Dittersbach, der den Bruch des linken Armes
erlitt.

—— Sie Zahl 1929. (Es unterhält unsere Leser sicherlich
ein paar arithmetifche Merkwiirdigkeiteii unserer Jahres-
zahl kennen zu lernen. Die Zahl 1929 enthält zweimal die
guadratische Zahl 9. ferner auch die Wurzel dieses Qua-
drates 1+2 ift 3. Die Differenz der 19 (Hunderter)
und der 29 (Einer) ist 10, was nur alle hundert Jahre·
bei den Jahreszahlen vorkommt. 19 und 29 sind Prim-
zahlen die ganze Jahreszahl ist teilbar Durch Die Wurzel
aus 9, nämlich 3. Die Summe der Ziffernsunime 21 ist
wieder die Wurzel aus 9. Die Zahl 3. Endlich sind 19
unD 29 jeweils die letzten Zahlen nur Dem folgenDen Zehner.

——- Aiifnahine des Postüberwcisungsverkehrs mit Juge-
slawien. Am 10. Januar 1929 wurde der Postüberweii
sungsverkehr mit Jugoslawien au'genommen. Es können
jetzt Beträge von den deuts en tiosts ikkonten auf Die
Postscheckkonten bei den jugos awifiiien ostsparkassen und
umgekehrt überwiesen werden Aus-er mit Jugoslawien bes-
steht zurzeit Poftüberweisuiigsverkehr mit dem Saargediet.
Danzig, Belgien Dänemcirt, Frankreich. Lettland Luxeni-
burg, den Niederlanden Oesterreich Schweden, der Schweiz.
der Tschechoslowakei und Ungarn
— Ueber 8000 Konkurse. Die Jahresziffei der Zahlungs-·

einstellung im Jahre 1928 zeigt mit 8290 Konkursen und
3341 Vergleichsverfahren ein außerordentlich starkes An-
steigen gegenüber dem Vorjahr mit 5809 Koiikursen und
1501 Vergleichsverfahren Wie die Finanzzeitschrift »Die
Bank« mitteilt, entfielen auf Den Dezember allein 659 Kon-
kurse und 276 Vergleichsperfahren

<> Gegen die Steifheit Der Schweine. Beim üttern oder
Karit·ollgang durch die Schweineställe komm manchmal
das eine oder andere Tier nicht an den Trog. Es ist plötzlich
steif geworden Sieht man näher nach, fo erweisen sich die
Gelenke und Muskeln entzündet und heiß. Für einige Tage
setzt oft die Krankheit aus, um dann um so heftiger wieDer=
zukommen Daran erkennt der Fachmann chon, daß es sich
um Rheuinatismus hanDeIt. Unzweckmä ige Ernährung
und Haltung, verbunden mit S wächung er Organe. die
die verbrauchten Säfte ausschei en sollen, ist meist die
Ursache. Zur Bekämpfung gebe man alle 4»——«5, Tage _eine
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Dr. Josef mager
Der bekannte Wiener Priester und Generalvikar der

Wiener Erzdiözese, ist verschieden.

Berliner örief.
Hatt-M — Ue Grippe!“ — Razzia beim Sechziztagereniienl
—- Jinmertreu auf ehörtl —— Das Grunemalbratfel. — Du

grau, die verschwand.

In Berlin bilden sich zurzeit neue, fehr interessante
ernten der konventionellen Höflichkeit aus. Das sonst

ibliche »Wie geht’s?“ mit dem mehr oder minder festen
Händedruck als Begriißung ist zurzeit nicht mehr im Gange
Man sie tsich jetzt mit dem Taschentuch vor der Vase in
sfrka 2 __ eter Abstand von einander auf, und brullt mit
aller Kraft der noch mehr oder minder vorhandenen Lun-

· zenflügel: »Na, was macht die Grippe?“ worauf der an-
dere antwortet: »Danke, ich habe sie auch.“ Im Gruft, was
ich zurzeit in Berlin mit der Grippe tut, i»st keinesfalls
mehr schön. Die Krankenhäusei sind überfullt von den
schweren Fällen, und die Leichtkranken sind schon gar nicht
iiehr _ zählen. Wenigsens schweigt sich das stadtiiche
Statistjflche Amt in dieser eziehung vollkommen aus. Wer
nur irgend etwas auf sich hält. hat Die Grippe. Wer sie
nicht hat, scheint nicht gesellschastssähig zu fein. Wie ver-
lautet,«beabsichtigt die Direktion des Zoologischen Gartens
demnächst ihren Besuchern den einzigen Berliner«vorzu-
führen, er noch nicht die Grippe hatte. Es soll dies der
hölzerne Roland am Märkischen Museum fein:

Die Grippe aber hindert die Berliner keineswegs an
Dem Sechstagerennen im Sportpalast teizunehmen. Dies-
mal kann man wirklich von ehrlichem und gutem Sport

-..—...... . ---...— é‑...‑‑.‑.‑ III-d \'v-‘ I ‚_- -.-. u. so Oe « · A-

 reben. Diese 145 Stunden gehören zu dem Jnteressantesten.

Y · - «-

ä - ’—- w- “Ü-“ of . D

Eleonora Lindhoff.
Ein Wiener Theaterrvman von (Silo EberhardtsStaercb

Copyright by Greimt & Cvnip.. Berlin W 30.
nimm verboten-

«80. Fortsetzung -
Erika, Nelly, Hans und Fritz als erprobte Fahrer

ließen die ,,Uebun siviese« stolz hinter sich und gingen
Den Hang weiter iiians. Erika war allen weit voran;
sie konnte es nich-i erwarten, wegzukonimen von den vielen
Menschen, dort hinauf, wo der Schnee noch jungfräulich
unberührt daliegt, wo ihre Skier die ersten Furchen in
‚Die glatte-· weis-e Fläche ziehen und wo man nichts hört
als as Knirschen des Schnees unter den Bretteln. «

cstatus folgte ihr in einer kleinen Entfernung Jn
glei äßigein flachen Serpentinen gingen sie den Hang
hinauf. Nun kam ein kleiner Wald. Tief herab neigten
sich die Aeste der Tannen und Fichten unter der Lgehweren
Schneelgst und wie Dianianten glitzerten die onnen-

r strahlen auf den sbefchneiten Zweigen. Erika wandte
sieh um:

,,Sehen Ste, wie schön das istl Jst es nicht wie ein
Märchenivald?«

Hans bejahte und war rasch an ihrer Seite. »Sie
mußten ihre Vretteln abschuallen und aus dies Schulter
nehmen, da im Walde zu viel » here-«v Stellen (ohne
Schnees waren und die geliebten Stier Gefahr liefen,
zerkratzt zu werben. .(Sjebiicit gingen sie mischen den äu-
men durch und sprachen nurwenig ajer entzückt b;ctte
Hans die ganze Zeit zu Ertka hinüber. ‚ ' ; .

Wie fest sie ausfchritt, wie energisch sie die Füße zu
setzen verstan , wenn der Boden auch glatt und bereist
max, wie kräftig sie die schweren Bretteln auf der Schul-
ter trug und wie sich ihrknabeeihaft schlanker Körper

Dsssi gen .... »wes er: n einer__i ‚e. um Je ”.‚nrea. »Hm engere
Fweige nicht ins Gesicht zu belustigte-n . "

Benan- eme Stunde gingen ne ip;· n ruhten stich-
bex Wuld unD vor ihnen {lag wieder weißer, im Sonnen-

p has--

Sonntag, den 1:3. Januar 1929

was man fett langem in Berlin in dieser Beziehung gesehen
hat. Selbstverständli wird keiner der Besucher danach ge-
Tragt, wess' Nam’ un Art er ist. Um dies nachzuholen
unternahm Kriminalkonimissar Vaschwitz kürzlich eine
Razzia unter den Besuchern des Sportpalastes und ent-
deckte unter anderen einen langgesuchteii Ein- und Aus-
brecher, den „fchönen Sjugo“. Hugo stand gerade mit einein

_ rollen Glase Bier an der Bar als Kommissar Vaschwitz lich
kim mit liebevoller Miene näherte. «:""-«ksii';;ssakleiivixe
durfte Hugo noch sein Bier austrinken, dann mußte er iiiii
rufe Präsidium Sein einziger Kummer war, daß er das
Ende des Sechsta erennens nicht miterleben Durfte. Mit
zhm wanderte ein gossnungsvoller Jüngling nach dem Alex.
Dieser junge Mann war aus Danzig mit einer ansehnlichen
unterschlagenen Summe geflüchtet und besaß davon nur
noch sehr wenig. "

Ueberhaupt herrscht jetzt einige Aufregung in der Vei-
orecheiwelt Die Vereine ,Jmmertreu«,zind »Norden« sind
rufgelöst Das ist selbstverständlich eines der Resultate der
bekannten Vorgänge am Schlesischen Bahnhos Ein anderes
war das neckische Zwischenspiel zwischen dem neuen Ver-
nehmungsrischter am Alex. Dr. Pieper. und der lrriininals
polizei. Dr. Pieper hatte, offenbar in Verkennung der be-
sonderen Gefährlichkeit dieser Herren, die verhafteten Jul-
mertreuleute wieder auf freien Fus; gesetzt. wodurch die
Kriminalpolizei nicht mit Unrecht, ich in ihrer weiteren
Aufklärungsarbeit arg gehindert glaubte. Inzwischen haben
aber die beiden Jnstanzen sich wieder versohnt Dis Im-
mertreuleute wurden wieder eingesungen und Die. ei en
erwähnten Vereine aufgelöst. Nebenbei gesagt ist das
selbstverständlich nur eine Formsache, denn die »aufge-
lösten« Gannoven finden selbstverständlich in den anderen
Ringvereinen sofort liebevolle und offene Aufnahme.

Aber die Kriminalpolizei hat sich nicht nur.mit den
Jmmertreuleuten zu- beschäftigen Gerade jetzt liegen ihr
wieder einige besonders rätse hafte Fälle voi. Am Rande
der Großstadt, im Grunewald. hat man gleich zu Anfang
des neuen Jahres die Leiche eines jungen Madchens ge-
funden. Diese junge Tote. die bis heute von niemand in .
dieser menschenersüllten Stadt erkannt wurde. gibt »den
Leut-en vom Alexanderplatz ein besonders großes Ratsel
auf. Man hat festgestellt, daß die Unbekannte erwurgt
worden ist. und zwar in einem Zustand des sillioholraufrhes.
Mehr weiß man nicht. Und dieses auch nicht ganz sicher.
Was sich da in der Nacht zwischen dem alten und dem
neuen Jahre in der Einsamkeit des Grunewaldes abge-
ipielt hat, wer vermag es zu sagen? Eine Tragödie der
Eifersucht, der Leidenschaft? Oder war es Raubgier, die
dieses junge Menschenkind ums Leben brachte? Keiner
veiß es heute. Aber vielleicht wissen wir es morgen. Dank
der intensiven, zähen Arbeit der Leute vom Alex, die nach
der Statistik im Jahre 1928 nur einen ganz geringen, ver-
tchwindeiiden Prozentsatz der Mordtaten unaufgeklart
lassen mußten.

Der zweite rätselhafte Fall ist das geheimnisvolle Ver-
’chwinden der jungen Frau Bessy Thomann aus Dahlem
ie junge Frau ging am 28. Dezember mit dem Einholkorb

und 50 Mark in der Tasche auf den Markt um Einkäufe zu
machen. Seitdem hat man sie nicht wieder gesehen. Sie ist
rerschollen in dem riesigen Steinhaufen Berlin. Der Markt-
lorb wurde beim Portier eines Warenhauses abgegeben.
iber das ist auch das einzige, was man von ihr weiß. Die
grau ist jung, hübsch, GnglänDerin, Die gebrochenes Deutsch
pricht. Sie müßte also eigentlich auf allen. Aber wer krim-
nert sich hier um den Nächsten? m in Berlin aufzu-

sallen, muß man schon ohne 5%pr durch die Straßen gehen,
Dann —— vielleicht. Jst Frau T omann entführt worden?
Veging sie irgendwo in einem Winkel Selbstmord? War
es eine Tragödie oder eine Komödie, was sich hier ab-
fpielte? Vielleicht läuft's auf das Abenteuer eines ver-

rliebten Paares hinaus. Der (Ehemann fa t, nein. Da-
Hagen Ehemänner immer. Doch man soll ni t fpotten über
femanD, Der vielleicht tot ist, körperlich oder — geistig, denn
auch diese dritte furchtbare Möglichkeit ist durchaus ge eben.
Es wäre nicht das erste Mal, daß ein armes, von seinen
geistigen Krä ten verlassenes Mens nkind durch das Laby-
rinth dieser roßstadt irrte-und da niemand, niemand da
war. der ihm half. thendxpie allerdings wird th..ct.uch
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glauz zitteiiider Pulverschiiee Sie waren auf dem Gipfel
(11199191191.-

Erika stieß einen weithin schallenden Jauchzer aus!
All ihre Lebensfreude, ihr Lebensmut und ihre Lebens-
bejahung lagen in diesem einzigen baut.

Wie sie so vor ihm stand in all ihrer Jugend und
Kraft und der Sonne eiitgegenjauchzte —- allein mit ihm
in dem unendlichen All —. Da konnte Hans sich nicht
länger beherrschen Er schlang, wie von einer innerem
göttlichen Macht getrieben. den Arm um ihren Hals und
preßte seine sehnsurhtglühenden Lippen auf ihren Mund.

,·,Mädell Du mein Mädels Weißt du« es Denn, wie
sehr ich dich liebe?“

,,Jel fühlte es!« erwiderte sie leise, und ihre Augen
sprachen weiter-

,,Jch liebe dich mit der ganzen Glut meines Herzens,
liebe dich von dem Augenblicke an, Da ich dich zum ersten
Mgle sah, und werde dich lieben bis über den Tod hin-
au .«

Heiß küßte er ihre Sllugen, diesen Spiegel ihrer leiden-
schaftlichen Seele.

»Du Liebste, . erzallerliebste meint Nur Gottes
Sonne und der wei e, keusche Schnee sahen unseren Bund
und kein Mensch soll vorläufig etwas davon erfahren.
Willst Dir? Willst du schweigen, auch deiner Mutter gegen-
über? Kannst du es?«

Erika nickte · '
,,Schweigen habe ich gelerntl Schweigend habe ich

den tiefen Seelensrhmerz meiner mutterlo en Kindheit ge-
tragen, chweigend tru ich die Sehnsu t nach Dir im
Herzeii, igend wer e ich auch mein himmelstürinens
des Glti « tragen können i“

- Sie schlug den Blick von an ihm auf. ·
M,“ ehdextraue dir, und was du tust, ist für nich recht

und t getan. Ich frage nicht erst, w arum du es tus .«
ankbax, beinahe ehrfurchtsvglh küßte er ihre Hände.

—- „tönt-‚lieber treuer Keiner-abt- So ihn es ein! Auf
„gärten: Bei-trauen wallen wir Die. sit-lehnt unserer
s·."i. e uen „— set lind treu ruiemmetratten. was
« das-Schick al’ uns a « ‘ l« «»Hei ev weg ««
| Kräftig schlug se in {eigne ausgestreckte Rechte ein,

 

48. Jahrgang

dieses Ratsei löfen, dieses umher. um eine junge schone
Frau, die vom Raubtier Großstadt verschlungen wurde.

Halang
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Ein Zwischensau in Schanghais«
« der gewiß nicht ohne politische olgen bleiben irrige, hat

sich am 10. Januar ereignet. Fweiundsiebzigitalienische
wiatrvsen desini Hasen von Shaiighai liegenden Panzer-
kreuzers ,,Libia« drangen in das KapitokKino ein, wo
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er ».---------—--» Zum Zwischenstu- insliangliai
z» Der Sturm der ital-en Matrosen auf das Kapital-Kino

ein {Stirn lief, Der von Mussvlini für Italien verboten
worden war. Die schwerbewaffneten Matrosen stürniten
den Persuhruixssrgunn raubten den Filni und verbrannten
ihn. Ob die einer einzugreifen vermochte auf eile-net

Straße.

 
Dülberg—Pairi‚ die Favoriten

des Berliner- Sechs-Tage-Rennens, denen es nach aut-.
ragenden Jagden gelang, sich an die Spitze des Feldes

zu setzen.
-

Berhänanlsvvller „Biuifiura“.
Gefährlicher Gauner Dingfeft gemacht.

Seit Monaten· bereits suchte die Berliner Kriminals
polizei einen gewissen Willi Seisertp der in verschie-
denen Berliner Geschäften Waren auf Kredit bezug, diese
dann zu Schleuderpreisen verkaufte und spurlos verschwand,
ohne jemals seine Schulden zu bezahlen.

Als es eines Tages gelun en war, ihn in ngpot
auf Grund eines Steckbriefes Pestuznehsmem wurde er auf
einen simulierten ,,Blutstur i‘ hin ins Krankenhaus ge-
schafft, von wo er jedoch enthoh. ·

Nun wurden vorige Woche aus einem Büro. der Schlaf-
ioagengesellschaft zwei Schlafwagenkarzten nach 
—------- v- 4—mal -—«v--."-
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ein Kainerad fürs Lieben, ein treuer Gefährte in Not
und Tod, nicht nur Weib, liebendes Weib.

Von neuem zog er sie an seine Brust und schloß ihr
smit heißen Küssen den Mund. «

Vergessen waren die geliebten Stier, vergessen die
schneeglitzernden Berge, vergessen die ganze Weltl Sie
sahen und fühlten nur sich und ihre Siebe.

Jn all ihrer überir ischen Seligkeit aber spürten sie
plötzlich ein sehr irdisches Gefühl: „ämgert“

Doch Hans hatte vorgesorgt. ie·eine forgfafne
Mutter kramte er aus seinem Rucksack allerlei Kosbars
leiten heraus; weiße Brötchen, Sardinen, Schinken, Käfe,
Keks, Aepfel, Feigen und Datteln. Erika jubelte und in
kurzer Zeit hatten die beiden jungen Mensch-en, fröhlich
scherzend, die ganzen Vorräte verzehrt. Neu gestärkt,
schnallten sie nun ihre Brettln an und sausten auf der
anderen Seite des Berges den beschneiten Hang in über-
mütig toller Fahrt hinunter. ·

»Du mutiger, lieber Kerll Wie kühn du fahren
lannft,’ rief Hans fröhlich.

»Das muß ich Doch. Ich muß doch mit meinem Lebens-
kameraden gleichen Schritt hatten,“ antwortete Eriko
lachend ·

Plötzlich aber blickte sie besorgt umher. «
,,Lie·bster, es beginnt zu dunkeln — wir müssen sehen

daß wir hinaufkommen, denn die Abfahrt durch den Wall
drüben ist schwierig i“

Hans bejahte und in kurzen schnellen Serpeiitinev
stiegen sie den Hang wieder hinauf.

Majestätisch ragte die Rax im Schein der untergehen.
Den Sonne über ihre kleinen Nachbarberge empor, lang.
schwarze Schatten lagen auf den Schneeflächen.

Es dunkelte rasch und als sie im Walde waren, konn-
ten sie kaum drei Schritte weit sehen. Sie fanden einer
Hohlweg, der zwar stellenweise bereist, aber doch wenig-
stens nirgends ohne Schnee war, so daß sie nicht genötigk
waren die Stier abzuschnalleii. Jn halsbrecherischer Fahr
ging es bergab. "

Hans fuhr voran.
,,Hallo! Wie gel)r’s?« rief er nach rückwärts

(Fortsetzung folgtL

(

 



Wien gestohlen Als Dieb derselben konnte man den
Schasfner F re n nd ermitteln. Die Karten selbst wurden
in Regensburg bei zwei Reisenden entdeckt, die sich Ja-
co bi und D ietr i ili nannten. Jus Gefängnis eingelie-
fert, erkannte man i.i Dem einen den Schaffner Freund,
wahrend Der andere zunächst unertennbar blieb. Als er
aber. plötzlich einen ,,Blutsturz« erlitt, erinnerte man sich
des im Fahndungsblatt mitgeteilten Zoppoier Falles, und
der Verhaftete mußte schließlich zugeben, daß er der ge-
suchte Seifert sei. Er wird nach Berlin übergefiihrt werden

Oeltere tlmfchaii.
·Ebenfalls. A.: »Ich bin ein Mann von wenigen Worten,

mein Herri« -— B.: »Dann reichen Sie nur Jhre Hand, denn
wir befinden uns in gleicher vage! Jch bin ebenfalls ver-
hetratei!«

Das Geschenk. .,,Niiu, siarliheii, du hast eine Uhr be-
kommen-Z Gebt sie denn gnt?“ —- ,,Und wie! Wenn die
anderen Uhren ersi 40 illiinnten gelaufen sind, bat meine schon
60 Minuten gemacht!“

 

Darf eine Gefandtschaft gepfitndet werben?
Das Gebäude der Deutschen Gesandtschaft in rag, gegen
Die von einer tiibechiiilien Firma in BritisclyOtsafrika das

 

 
  

Exekutionsverfahren beantragt wurde. Es handelt sich um
eine Forderung von etwa 2 Milli« en Ts chenkronen an

das Deutsche Reich und die Deutfcgostafri anische Bank.
 

Rafputins Tochter —- Zirliusliiiiifiie 'irr!

 
Maria Rasputin, die Tochter des ermordeten Ziarensgiinst-
lings, ist von Paula Busch für eine neue Zirkuspantoininie

verpflichtet worden.

50000 Werftarbeiter erscheinen
wieder zur Arbeit in der Hamburger Weist der Firma
Blohni & Voß und anderen gleichartigen Betrieben, nach-
dem sie 13 Wochen o ne Arbeit waren. Die Erhöhung der
Stundeiilöhne um 5 fennig Fit volljährige Arbeiter (ge-
gen 4,5 Pfennig nach dem er ten Schiedssprukln ist durch-
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ge«"iihrt.· Au« den Wersieu wird bereits wieder voll an der
en« ültigen ertigstellung der neuen gro««eii Riesendainpser
gearbeitet. Unsere Bilder zeigen 1. den Lingang zur Weist
von Blohiii 8r Voß, 2. Die »Europa« im Bau, 3. die Eine-el-

lauf-Bahn der Werst.
 

 

'unternommen. Es ist dabei gelungen, das zu einem Non-
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Juteressante Vanerftug-Bersuche
werden von amerikanischen Armeefliegsern in Kaliforiiien

stop-Flug von 8 Tagen gestattete Flugzeug »Question

Monitor
Dotierung um?“
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      1....:2. __ Tode-Takt-
war-„'31: j;!,:..·s:.s- i· Musi- vicit «

‚Eh Jus-si- _ » e
- ·.-E)«-«s:r , ice

« « 20?“ h

.IJiarl“ bereits fünfmal in 400 Metern Höhe durch ein
zweites Flugzeug mit Bengin und Oel zu versor en. Eine
Neuerung. von lzoriiizipieller Bedeutung, da die lugzeuge
dadurch einen « edeutend größeren Aktionsradius erhalten.
Der dreimotorige Armee-Eindecker »Question Mark« S(21m:
ten) wahrend der Betriebsstoff-Uebernahme in der uft

mittels eine-s 30 Meter lang-en Schlauches.
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   Botschafter v. Hvefchs
Besuch in Berlin dient dem Zweck, wichtige Bes rechungen
mit dem Außenminister und den übrigen Perfnlichleiten
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herbeizuführen, die über des Botschafters Verhandlungen
in Paris über die bevorstehende Sachverstiindigen-Konferenz

. Klarheit bringen sollen. · '
'\

 
major Spatz

er Chef-pilot des Flugzeuges »Queftion« Mark«, das über
2 000 Meilen in 150 Stunden 40 Minuten zurücklegte.

Aus Wassersport wird Wintersport.

 
Nachdem Der anhaltende Frost die Gewässer rin s um
Berlin miteiner dicken Gisschicht übergogen hat« rrscht
überall Der regste Sportbetrieb. Unsere i der ze en einen
Statt zu einein Hands elrennen an Dem Miigge see sowie

eine übfche Wind zene.« «
t .

  ‑ --. .·- - . · - o«.«

Kunst und Wissenschaft
czziiiihiftririscher Fund in Necklinghausem Bei den

Aus cha tun sarbeiten zum Bau des neuen Prosperhospi-
tals in Reckl nghauåen wurde in einer Tiefe von fünf Me-
tern im Geschiebele m hart aus einer Mergelbani ein sehr
gut erhaltener Stoß ahn eines Mammuts gefunden, bei
Dem es sich, nach Gro. e und Umfang des sahns u urteilen.
um ein verhaltnisma ig jun es Tier gehandelt aben muß
Der Fund dieses ammu zahns ig deshalb besonders
wichtig,» weil derartige Funde im eschiebelehm äußerst
elten sind —

i

Kadiosthaih
Rundfuanrogramm für Sonntag, Den 13. Januar 1929.

Breslau (Welle 321,2) und Gleiwiä (welle. 326,4). 09.15:
Uebertragung des Glockengeläuts der shristuslirche k- l1.·(Pi):
Von Gleiwitz: Evangelische Morgenfeier. — l·2;00: Freireligiose
Feier. — 13.06: Mittagsberichte. f" 14.00: Ratselfunt. —- 14.10:
ilrbino, ein erric?erii%ber Nenaissance. — 14.35: Sgachfunb —-
15.00: Funl asper es indernachmittag —- 15.30: »tunde.des
Landwirts. —- 15.55: Der Arbeitsmann erzählt: Bitte, einen
Krankenscheini —- 16.20: Unterhaltungskonzert. —- 17.35: Bil-
dendse Kunst und Wirtschaftsleben. — 18.00:. Deutsche Welle,
Berlin: Gedanken ur eit. —- 18.30: Von (blumig: Konzert. —-
19.20: Modernse rob eine deutscher Kulturvolitil..—- 19.45:
Wetter. — Anschließend: Adolf von Hatzfeld liest eigene Dich-
tungen. —- 20.15: Abendunterhaltu . —- 22.00: Wetter. —- 22.05:
Aus der Sportarena in der Jahligunderthallm Hallensgfrtfest
des Bundes Deutscher Nadfahrer. —— Anschließend: Die beiw-
berichte und bis 24.00: Tanzmusik.

Nundsunk-Progranini für Sonntag, den 13. Januar 1929.
Berlin (Welle 475,4). 08.55: Stundeiiglocienspiel der Prits-

damer Garnisoiikiige — 09.00: Morgenfeier. — Anschließend:
Uebertragung des lockengeläuts des Berliner Dame-. -—- 11.30:
Aus dem Großen Schauspielhaus: Vorniittagslonzert. -— 14.00:
Morse-Kursus. —- 14.30-—-15.25: eviir den Landwirt. —— 14.30:
Die Viertelstunde —- 14.45: Wo enriickblicl auf die Markttage
und Wettervorhersage — 14.55: Zu t und Haltung der-land-
wirtschaftlichen Nutztiere —- 1530: ärchen. —— 16.30: Unter-
haltun smusik. — Anschließend: Werbenachrichten. — 18.30:
Die interreise. — 19.00: Auf dem Dach der Welt — 19.30:
Theaterskandale. — 19.55: Personenverzeichnis zu der nachfol-
genden Uebertr.aguiig. -— 20.00: Aus Dm Metropol-Theater:
»Die lustige Witwe.« —- Anschließeiid: Wetter, Takqesnachrichtem
Zeit. Sport. —,Aiischließend bis 00.30: Tanzmiisi . s

Königsivusteihiiusen (Deutsche Weile). 08.55, 09.00, 11.30:
Uebertragungens von Berlin. —- 13.45—1-t.30: Bildfunlversuche
—- 1-i.30——-18.()0: ileliei·tragnngen von Berlin. —- 18.00: Gedanken
zur 3eit: Notwendigkeit und Geist der neuen Strasre tsreforin.
-—- 18.30: Erlebnis iiiid Erlebniskraft. — 19.00: Die ersönlich-
keit in Kunst und Leben. —— 19.25: Der.;Blinde und sein Hund.
I 1»s«).50»:» Uebertragung von Köln. —- Anschließend: Von Berlin:

r-«.ie. Tanz.

Ruiidfunk-Progranim für Sonntag, den 13. Januar 1929.

Leipzig (Welle 361,9) und Dresden (Welle 387,1). 08.30:

Orgeltonzert. —- 0900: Morgenseier. 11.00: Neuzeitliche

Waiidluiigen des Atombildes. -— 11 ‚30: Die Bedeutung und Ent-

wicklun der individiialistischeii Wirtscha tsordnung. 12.00:

Musikalgische Stunde. —- 13.00: Zeit. -——- iischließen«: Landwirt-

schaftsfunl. — 13.30: Die Verdauung der landwirtschaftlichen
Haustiere. — 14.00: Stimmen der Auslandspresse — Anstchliw
szend: Funkwerbenachrichten. — 16.00: »Der Tischgias .«« Lu s iel
in einem Akt. — 18.25: Sondersportsiiiil. —«18·;30: Zeit —- n-
schließend: Das Britische Weltreich — 1900: Die Ge ruder Frie-
drich und August Wil elm Schlegel. —- 19.30: Aus dem-Neuen
Theater in Leipzig: „ r Mikado.«« —- 22.15: Pres e und Sport.
—- Anschließend bis 00.30: Von Berlin: Tanzmusi .; « -

Rundsunt-Programm für Montag, den 14. Januar 1929.
Leipzig (Welle 361,9) und Dresden sWelle 387,1). 12.00:

Sihallplattenkon ert. — 15.00 zirka: Literarische Um ‚an. —-
16.00: Deutsche elle, Berlin: rtischerSäsräangiöiiid). —- 16.30: ..
Nachinittag — 18.30: Deutsche lle, Berlin: (in lisch sur An-
fänger. — 19.00: Lessing als Dramatikers — 19. 0: Das eng-
lische Landhaiis. —- 20.00: Militärkonzert. — 21.30: Anton Wild-
gansf aus eigenen Werken. —- 22.15: Unterhaltungen und Tanz-
inusi .

.s-7:indsunt-Prograinin für Montag, den 14. Januar 1929.

Berlin sWelle 475,4). 11.00, 14.00: (Electrolasißlattem —-
·7.30: Frauenfragen und Frauensorgen. — 16.00: Technische

lisochenplaudeiei. — 16.30: Lieder. —- 17.00: Alte Kammermusil
sins historischen Instrumenten — 17.30: Novellen. _.. Anschlu-

·ieiid«. Werbenachrichteii. 18.10:« Deutscher»Sprachverein:

Eisiachliibe Plauderei. —- 18.30: Englisch sur Ansanger. —- 19.00:

{Bus Der Filmzeiisor erlaubt nnd verbietet. T 19.30: Der Aufbau

der preußischen Verwaltung —- 20 00: Einsuhrung zu der nach-

folgenden Uebertragung aus dem Bach-Saal. —- sIn diltegenD:

llebertragnng aus dem Bachsa.al: Konzert. An chlie end:

Tanzmiisil. —- 00.30: Nacht-Musik. d) f"

Köni swufterhausen (Deuts e Welle). 12.00: Engli· ur

Schülers-— 13.45—14.15: Bild unlversuche —- 14.30: inders

stunde. —- 15.00: Spanisch. —- 15.40: Frauen tunde. —- 16.00:

Französisih —- 16.30: Uebertragiing des Na mittagslonzertee

‘Berlin. —- 17.30: Bolivien und Pgra ua ẃ. —- 18.00: Musik zur

Zeit Lessings. -— 18.30: Englisch sur nfanger — 18.55: Deut-

scher Bauer höre an, wie Funl und Film ir helfen lann} —-

19‘807 Merkmeisterlehrgang fur Facharbeiter: Dampfmaschinei

und Brennlrafimaschinen Ab 20.00: Uebertragung vor
--x....szn»

Rundfunerogramm ftir Montag, Den 14. Januar 1929.

‘Breslau sWelle 321,2) und Gleiwitz (Welle 326,4). 14.35:

Von-Gleiwitz: Märscnstunde — 16.00: Enriea von Handel-

Mazetti. —- 16.30: nterbaltungstonöert. — 18.00: Rundsunlisv

stiirungen und- ihre Beseitigung —- 18.25: Stunde der Techn-il. —

18.50: Jnterview mit den deutschen Meister-n im Eiskunstlaus -»—-

lg.2;·: Die Aufgaben der Volkshochschulen. —- 19.50: Blick in die

Seit. — 20.15: Kilimandscharo. Balder Olden. — 21.00: Das
lachende Mikrophon. — 21.30: Liederstunde. — 22.00: Funttechs

siischer Brieflasten. —-

Vereinskaleiider.
Esperanto Societo ,,Estonteco«.

Sehen. Dienstag, abend 8 Uhr Zusammenkunft im Hotel
Rosengarten. Gästewillkommenl —Seden Mittwoch abend
8 Uhr Kursus im Zeichensaale der Evangel. Bolksschule

i Schützengilde Bad Warmbrunn.
Jeden Mittwoch ab 8 Uhr abends im Hotel zur Flotte
ZimmerstutzensSchießen. . ·

Turnbereiii Warmbrsnir .
Sonnabend, den 26. Januar, abends -8 Uhr Maskenball
im »Schlesischen Adler«. Einladungskarten bei Pohl,
Fleischer und Seifert.

Nadfahrerllub ,,Silesia«. «
Sonnabend, den 12. Januar, abends 8 Uhr,·Winter·ver-s
gniigen: Konzert, Vorträge, CReigenfabren, Nadball, Ber-
losung und “Ball. ' .

StenographensBerein .,Stolze-Schreh.«
Sonnabend, den 9. Februar, abends 8 Uhr Maökeiiball
in der »Galerie«. · -
Jeden Mittwoch abend von8 Uhr ab Uebungss

· « jftunde in der- ebang. Schule. Gäste millro'mmen,



»das Liebespaar nach Neapel.

Dosis Glaudeisalz unb, wenn bas noch nicht hilft, weitere
Abführmittel. Die geschwollenen Gelenke werden mit fett-
haltigen Mitteln eingerieben und der Stall trocken und
warm und das Futter leicht verdaulich gemacht. Bei Jung-
schweinen ist die Ursache auch Knochenweiche, die sich durch
Fütterung von Mineralstoffen (vor allem Kalk und Phos-
phorsäurel unb Vitaminen bald beheben läßt.

—— Wie teuer reisen wir nach dem neuen Reichs-bahn-
‚tarif? Beim Vergleich der Fahrpreise nach der Neugestal-
tung der deutschen Eisenbahntarife zeigt sich, daß man auch
weiterhin, namentlich im Personenzug, in Deutschland bil-
liger reist, als in den meisten anderen Ländern Europas.
Beim Vergleich der Schnellzugspreise schneidet Deutschland
allerdings ungünstiger ab, doch fährt man auch im Schnell-
zug noch billiger als z. B. in der Schweiz, Norwegen und
England. Im einzelnen betragen die ffahrpreise fiir Per-
sonenzrige auf fünfzig Kilometer Länge: in Belgien 2.
Klasse 2,15, 3. Kl. 1.25 M., in Frankreich 2,50 bzw. 1,65
932., in Oesterreich 3,65 bzw. 2,21 M., in Italien 3,65 bzw.
2,2, in Deutschland 2,80 bzw.· 1,90 932., in Holland 3,30 bzw.
2,40 932., in ber Schweiz 4,31 bzw. 3,08 932., in 920rwegen
5,60 bzw. 3,70 M., in England 5,85 bzw. 4,00 932 Die Fahr-
preise für Schnellzüge für 500 Kilometer Länge betragen
ln Belgien 2. Kl. 21,70, 3 Kl. 12,30 932., in Frankreich 25
bzw. 16,35 M., in Oesterreich 31,26 bzw· 17,64 932., in Ita-
[ien 32,71 bzw. 19,25 M., in Deutschland 38, bzw. 17,64 M.,
in Holland 32.20 bzw. 22,20 932., in ber Schweiz 36,90 bzw.
26,24 932., in Norwegen 46,60 bzw. 31,15 932., in England
53.50 bzw. 40 M.

—-—————.-——-—--—

preubifdpsföübbentfche älaffenlotierie.
1. Tag der 4. Klasse vom 11. Ianuar.

Vormittags-Ziehung.
2 Gewinne zu 5000 M. 369276. 2 Gewinne zu 3000 M

50209. 2 Gewinne zu 2000 932. 325917. 2 Gewinne zu 1000
Mark 17047. 8 Gewinne zu 800 932. 909 87819 208025
237555. 20 Gewinne zu 500 932. 6921 45019 64737 95102
251519 293951 313‘220 313026 348518 363750. 78 Gewinne
zu 400 M. 6509 18791 18861 19265 29001 31320 33841
69249 69732 85159 93970 115062 127934 150792 153832
173032 181230 183305 1849771187627 198525 208420 211639
252501 ' '-1 266320 277000 280316 281549 309188 312429
31.971 « UND-N 952705 353 27 365814 369943399812.

Lichtspiele Preußenhof. »Anna Kareuina«, der be-

kannteste Filin der Gegenwart, nach bem gleichnamigen Ro-

man von Leo Tolstoiwird am Sonntag und Niontag in unserem

Lichtspielhause laufen. Es ist das Leben der russischeii Dame,

das sich auf ber Leinewand meisterhaft abspielt, jener Frau,

hart an der Grenze zwischen Ost und West, mit dein Traum

vön Paris und dem Blut des wilden Kaukasus. Sie ist, wie

das alte Rußland, ein Spiegel raffiniertester Kultur und jun-

ger Barbarei, ein Tummelplatz von wildesteii Kontrasten. Das

Greta Garbo, »der blonde Dämon“ bie Hauptrolle spielt und

Iohn Gilbert als ihr Partiier beschäftigt ist, verleiht dem

Film allergrößte Beachtung.

Leidenschaft durchzittern den Filin mit einer uiierhörten Leben-

digkeit. Allen Filmfreunden sei der Besuch dieses außer-

ordentlichen .Werkes empfohlen. ———— Im Beiprograiiim läuft

die neueste UfasWoche, ein Lustspiel und ein Kulturfilm.

—- Die Sportzüge verkehren am Sonntag, den 13. Ianuar.

—- Stadttheater Hirschberg. Am Freitag gastierte das

Görlitzer Stadttheater mit der Operette »Der 3arewitfch“ von

Bela Ienbach und Heinz Reichert, QNusik von Franz Leehar

vor einem sehr gut besuchten Hause in Hirschberg. Dem 3a:

rewitfch, ber allem Weiblichen abhold ist, weil er sich vor denr

»Wunder« fürchtet, wird eine Tänzerin zugeschanzt, die ihn

in die Geheimnisse der Liebe eiiiweihen soll. In der Verklei-

dung eines Tscherkessenkiiaben wird Sonja in bie Gemächer

des Tronfolgers eingefchmuggelt, ber an bem vermeinblichen

Knaben Gefallen gefunden hat. Als er den Betrug merkt,

will er sie hinauswerfen. Sie bittet ihn jedoch bleiben zu

dürfen, als sein guter Kamerad, während sie bemüht sein will

die Eingeweihten glauben zu machen, daß sie seine Geliebte
ist. Die beiden sind glücklich wie die Kinder ohne zu merken,

daß sie sich wirklich lieben. Erst als der Großfürst ihr die

Eröffnung macht, daß sie zu verschwinden hat, weil man

dein Zarewitsch eine Braut zuführen will, erkennen beide

mit elementarer Gewalt, das sie nicht mehr voneinander

lassen können. Statt dem Wunsche des Zaren nachzukom-

men dem Empfang der PrinzessinsBraut beizuwohnen, flieht

Nur kurz ist der Traum vom
Glück, sehr bald hat man in Petersburg ihr Bersteck heraus-

spioniert, der Großfürst überrascht sie unb fordert die Heim-

kunft des Tronfolgers. Die Nachricht vom Tode des Zaren

setzt den Wünschen der Liebendeti ein festes Ziel. Der Zaress

witsch, nunmehr der junge Zar, muß auf Sonja verzichten.

Während er mit seiner Begleitung den Weg nach der Heimat

nimmt, bricht das arme Mädchen vernichtet zusammen. Da-

mit schließt die Operette. Aus der Komödie ist eine Tragis

komödie geworden, ein altes Motiv hat hier in etwas anderer

Form Verwendung gefunden. Leehar zeigt sich wieder als

temperament- unb geschmackvoller Musiker, dessen Bühnen-

gewandtheit die Bertonung des Stoffes erkennen läßt. Ber-

träumte, schwere russische Weisen, wechseln mit schmissiger

Operettenmusik und unterm‘alen so geschickt das Libretto. Der

stimmlichen Entfaltung ist weiter Raum gelassen und damit der

Individualität der Sänger vollauf Genüge getan. In der
Titelrollezeigte sich Max Reichart wieder von seiner glän-

zendsten Seite und von einer Bielgewandtheit, mit der er

immer wieder überrascht. Der Sonja gab Maud Hester Wärme

und Iniiigkeit; alle stimmlichen Mittel klug entfaltend wußte

sie in ihrer Berkörperung der Rolle zu fesseln. Erich Schmudel

und Gert Bittner, er als Leiblakai, sie als feine Frau, hatten

starken Erfolg beim Publikum, daß sich, sehr gegen den Wilis
len des Kapellnieisters Hochtritt, Zugaben erzwang. Das

Publikum war in freudigster Stimmung und klatschte gern

und laut Beifall.
 

hy. Gottesberg, 11. Ianuar. (Der verlorene Schah.) Der

Fabrikbesitzer Webskh aus Liebau war bei Rothenbach mit

seinem Auto im Schnee stecken geblieben. Er verlor in ber.

Aufregung und bei dem Bemühen, Hilfe herbeizuholen, ei:
ne Perlenkette mit Anhänger, die köstliche Brillanten auf:

wies. Ein armer Bergmann von hier fand das Kleinod, das
einen wertvollen Familienschatz darstellte und legte es in der

Unkenutnis des Wertes des Fundes zu Haufe achtlos beiseite.
Erst durch eine Anzeige iin der Zeitung wurde der Finder von
seiner Mutter auf den Wert des Fundes aufmerksam ge-

Iugend, “Reichtum, Liebe unb
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macht. Der Berlierer hat bem Bergniann eine Belohnung«
von 600 Mark überreicht, bie dieser sehr gut gebrauchen
kann.

hy. Striegau, 11. Ianuar. (Ein Pelzdieb.) Dem hiesigen
Steueriiispektor Walter war dieser Tage in einem Lokal
ein neuer Gehpelz gestohlen worden. Am Donnerstag sah
nun die im Liegnitzer Bahnhos auf den Striegauer Zug war-,
tenbe Tochter des Bestohlenen einen Mann, der den gestohle-
nen Pelz trug und in den gleichen Zug stieg. Die junge Dame
entdeckte schließlich noch, daß im Gepäcknetz über dein Fremden
die ihrem Vater gehörigen Handschuhe lagen, bie ber Dieb aus
dem “Mantel entwenbet hatte. Nachdem sie ihre Wahrneh-
mungen deiir Schaffner mitgeteilt hatte unb dieser feststellte,
daß der Fremde eine Fahrkarte nach Striegau besaß, wurde
dieser von der Bahnpolizei bei feinem Aussteigen auf dem
Striegauer Bahnhofe verhaftet. Er gab an, daß ihm der
Pelz von einem »Unbekannten« übergeben worden sei, mit dem
Auftrage, ihn der Striegauer Polizei abzuliefern. Die Rück-
fahrt hätte er ohne Mantel (?) angetreten. Der Berhaftete
gab weiter an, Iosef Lenschick zu heißen und in Liegnitz, Frie-
drichstraße 5, zu wohnen. An der angegebenen Adresse
wohnt aber nur eine Aufwärterin Gertrud Lenczyk. — Man
stellte fest, daß es sich um einen schon mit Zuchthaus vorbe-«
straften Menschen handelt, der auch in Striegau eine Woh-
nung hat

hh. Schwei«dniß, 11. Ianuar. (Schlimmer Schabernack.)
Wahrscheinlich aus Rache wurde einer Familie in Eroisch-«
witz die gesamte, auf bem Trockenboden aufgehängte Wäsche
mit Schwefelsäure übergoffen. Sie ist dadurch unbrauchbar
geworben. Der Uebeltäter konnte noch nicht ermittelt werben.

hh. Münsterberg i. Schl., (Bestialischer Raubmord.) Aus
dein Beblein’schen Anwesen in Tepliwoda schlugen am Don-
nerstag abend plötzlich Flammen. In kurzer Zeit stand der
gesamte Dachstiihl in Brand. Hilfsbereite Nachbarn und die
im Gasthaiise bei einem Tanzvergnügen weilende Tochter der
Kaufinaiinsfrau Bebleiii eilten alsbald herbei und forschteii nach
der Besitzerin. Plan fand die 50jährige in ihrem Blute
schwimmend mit furchtbaren Verletzungen tot auf. Sie war in
ihrer Wohnung überfallen und ermordet worden. Der Körper
war durch zahlreiche C23’lefferftiche geradezu zerfleischt und ein
Auge ausgelaufen. Die Ladenkasse, in der sich nur ein Betrag
von etwa 50 Plark befanb, war ausgeplündert. Der Raub-
mörder hat mit feinem bedauernswerten Opfer einen furcht-
baren Kampf geführt, in dessen Berlaus die Frau auch an der
Hand schwer verletzt worden ist. Der Unmensch hat die Ueber-
fallene, die ihm hilfesuchend die Hände entgegengestreckt haben
inuß oder ihn mit ihren Händen abzuwehren versuchte, er-
barniungslos in die Hand gestochen —- Der Feuerwehr ge-
lang es nach angestrengten “Bemühungen, den Brand, dem der
Dachstuhl und die Wohnung der Toten zum Opfer fielen, zu
löschen. Der freche Raubmörder ist verhaftet. Ein Schmiede-
geselle, der sich in der Nähe aufhielt, unb eine blutige Hand
hatte, ist der Tat stark verdächtig. Angesichts des unmensch-
lichen Berbrechens hat sich der Bevölkerung eine große Er-
regung bemächtigt. Am liebsten hätte man den Berdächtigen
gelyncht.

Ins Yiegiiiiz.
(?) Die Einbrüche dauern fort. In der Nacht zu heute

drangen Einbrecher in die Filiale von Kaisers KaffeesGes
schäft in der Breslauer Straße ein. Eine in das Geschäfts-
lokal führende Tür sprengten sie mit Brecheisen auf. Entwen-
det wurden für etwa 250 Mark Kaffee, Tee, DNargarine und
Schokolade und der geringe Inhalt der Ladenkasse. Bon den
Einbrechern fehlt jede Spur. Trotz der angeftrengteften Be-
mühringen der Polizei ist es bisher noch nicht gelungen, ber
(Einbrecher, bie seit einiger Zeit unsere Stadt nachts unsicher
machen, habhaft zu werben.

(?) Ein Tobender im Polizei-Gefängnis Wegen Lär-
mens mußte gestern abend auf dem Kohlmarkt ein Maurer
festgenommen werden. Im Polizeigefängiris zerschlug er Fen-
sterscheiben, zerriß den Klingelzug, deniolierte einen Eimeiz
sowie die Zellentür und vollführte eine wüste Szene. Der
cWiederstaiid gegen die Staatsgewalt dürfte ihm teuer zu fte:
hen kommen.

(?) So jung und schon verdorben. Borgestern ließ es sich

ein junges Mädchen in einem Lokal in der Goldberger Stra-

ße bei Speise und Trank wohlsein und verschwand dann plötz-

lich, ohne an das Bezahlen zu denken. Sie nahm noch aus

der Ladenkasse 11 Mark mit. Gestern wurde das Mädchen
von« der Polizei in Gestalt eines schon vorbestraften, stel-

 

- lungslosen Dienstmädchens gefaßt.

(?) Schlagende Pferde. Der 62jährige Dominialarbeiter
Paul Pintock spannte vorgestern in Klein-Tinz ein seit 8

Tagen im Stall stehendes Gespann ein, um Schnee zu fahren.

Plötzlich schlugen die Pferde aus und verletzten den Arbeiter

durch Hufschläge gegen die Brust schwer.

(?) Unglück auf bem Eise. Ein hiesiger 10jähriger

Kaufmannssohn wurde auf bem Eise des Ziegenteiches beim

Schlittschuhfahren von einem Klassenkameraden angefahren. Er

erlitt einen Unterschenkelbruch. —- (Schwerer Sturz.) Infolge

ungenügenden Streuens kam vor einem Grundstück am Ringe

ein 38jährige Tischlerehefrau zu Fall, wobei sie sich einen

schweren Fußknöchelbruch zuzog.
(?) Rohrbruch. In der Iohannisstraße entstand gestern

ein Wasserrohrbruch. Die Ausbesserungsarbeiten mußten trotz

der grimmigen Kälte in der Nacht zu heute fortgeführt

werden.

Zug der provinzialhanptlkadt
Breslau. Menschen, die verschwanden. Ber-

mißt wird seit dem 5. 1. ber Kaufmann Alfred Ostrowsky,

geb. 7. 2. 04 zu Kempen, Hohenzollernstraße 78 wohnhaft

ewesen. Er ist 1,72 Meter groß. bun erIonb, hat, blaue

ugen, ab-ftehenbe Ohren, lange Nase, vorstehende Zahne,

schlanke Gestalt. Bekleidung: schwarzer Ueberzieher,« ka-

rierter Anzug, heller Hut, schwarze Schnurschuhe, gestreiftes

Oberhemd, weißer Kragen und Selbstbinder. ——‚ Seit 7. 1.

wird der berufslose Wilhelm Brinkmann vermißt, geb._8.

2. 08 zu Breslau in Obernigk, Grundbergstraße 4, beim

Vater wohnhaft gewesen Er ist 1,70 Meter groß, blonb,

hat braune Augen, vollständige Zahne, frisches, langliches

Gesicht, schlanke Gestalt. leicht gerütete Augen Bekleidung:
rauer Hut mit Trauerflor, brauner Anzuäebuntes Ober-

gemd weicher Rragen, Selbftbinberb— » it «5.·»x·. wir}:
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ferner bie Hausangestellte Elisabeth u‘ieruch, geo. zu. a. im
zu Hindenburg, hier ,Gartenstraße 62, wohnhaft gewesen,
vermißt. Beschreibung: 1,50 Meter groß. schwarzer Bubi-
kopf, schlank, große schwarze Augen. vollständige Zähne. Be-
kleidung: schwarzer Hut, schwarzer Pelzmantel, dunkel-
blaues Kleid. helle Strümpfe, graue Gummiüberschuhe.

):( Das Polizeipräsidiuin geweiht. In Anwesenheit des

preußischen Innenministers Grzesinski, beider schlesischer Ober-

präsidenteii und der Spitzen aller Behörden, fand heute mit:

tag bie Einweihung des neiien Polizeipräsidiums am Schweids

nitzer Stadtgraben statt.

):( Ein Milchstroin Freitag vormittag stießen in der

Kaiser Wilhelmstraße ein Milchauto Und ein Personenauto

zusammen. Beide wurden schwer beschädigt und aus den

massenhaft zerbrochenen Milchflascheii ergoß sich ein Strom

von Milch auf die Straße.

Odersitiirsirn
hy. Miechowitz, 11. Ianuar. (Biele Ställe niedergebrannt.)

Hier brach in den Ställen, die zu dem der Gräfl. Schaffgotq

schen Verwaltung gehörigen Familienhause, Feuer aus, das

sich rasch von einem Stall auf ben anberen verbreitete.

15 Ställe brannten mit reichen Strohvorräteu völlig nieber.

Das Kleinvieh konnte gerettet werden.
hy. Beuthen OS., 11. Ianuar. (Ein Schlesier nach Ko-

lumbien berufen. )Reichsbahnoberrat Wendland hat einen

Ruf an die ,,Gute-Hoffnungshütte« in Kolumbien erhalten,

wo er bie Leitung von Bahiibauten und Flußregulieruiigen

übernehmen wirb. Deutsche industrielle Leistungsfähigkeit hat

in Kolumbien gegen schärfste englische und amerikanische Kon-

kurrenz große Aufträge für die Herstellung von Bahnbauteu

erhalten. ·

hy. Nosenberg, 11. Ianuar. (Der nackte Messerstecher.) In

Busow bedrohte ein Arbeiter in einem Anfalle von Geistes-

gestörtheit die Straßenpassanten. Böllig nackt irrte er‘um:

her, sodaß alles vor ihm schreiend flüchtete. Schließlich ge-

lang es, ihn zu fassen und ihn in bie Kreuzburger Heil- und

Pslegeanstalt zu bringen.

Kattowitz. Brustkorb eingedrückt Der Arbeiter
Heinrich Piech geriet auf ber Kleophasgrube unter einen
vollbeladenen Kohlenwagen Dem Unglücklichen wurde der
Brustkorb eingedrückt, so daß der Schwerverletzte auf der
Stelle ftarb.

Die Cabolzburger Bilderdiebe verurteilt.
Lippmann und Zahn aus der Haft entlassen.

= Fürth, 11. Ianuar.
Jm Eadolzburger Bilderdiebstahlsprozeß wurde heute

nachmittag gegen Lippmann, Mauer, Schmidt, Graske und
Zahn wegen gemeinsam verübten Verbrechens des schweren
Diebstahls folgendes Urteil gefällt:

L i v p m a n n erhielt 10 Monate, M a h e r ein Jahr
vier Monate, Schmidt ein Jahr zwei Monate und Z ahn
zehn Monate Gefängnis. Graske wegen des gleichen
Deliktes im Rückfall drei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust, Breitfeld wegen eines Berbrechens
der Beihilfe zu einem gemeinschaftlich verübten Verbrechen
des schweren Diebstahls sieben Monate Gefängnis. Frau
S ch w a r z wurde freigesprochen

Bei Lippmann und Zahn wird der Haftbefehl aufge-
hoben und die Strafe als durch die Untersuchungshaft ver-
büßt anerkannt. Jm übrigen bleiben die Haftkesehle aus-
rechterhaltem Untersuchiingshaft wird allen Liiizeklagten
angerechnet.

 

Berliner Ereignisse.
Der Leichenfund im Grunewald aufgeklärt.

Der Berliner Kriminalpolizei ist es enblich gelungen,
ben Mädchenmord im Grunewald aufzuklären unb den
Täter, einen wohnungslosen Berliner Arbeiter, festzu-
nehmen. Es ist der 22 Jahre alte Ernst Juch, der sich seit
einiger Zeit in Berlin beschäftigungslos herumgetrieben
hat. Das Mädchen, die Igjährige Stütze Minna Luther,
die aus einer kleinen Ortschaft in der Havelgegend stammt,
war seine Geliebte und wurde von ihm angeblich aus Eifer-
sucht erdrosselt.

Ein Schwerverletzter am Schlesischeu Bahnhof bewußtlos
aufgefunden. «

Jn der Gegend des Schlesischen Bahnhofs, vor dem
Hause Madaistraße 2. wurde kurz nach Mitternacht der
41 Jahre alte Dreher Emanuel Kubatzki aus Berlin-Lich-
ienberg mit einer schweren Verletzung in einer Blutlache
bewußtlos aufgeåunden Nach Einlieferung in die Net-
tungswache ist ubatzki gestorben. Nach den bisherigen
Feststellungen der Mordkommission handelt es frch um eine
typische Fallverletzung; zuerst dachte man auch an eine
Stichverletzung Die Bewußtlosigleit und der schnelle Tod
Kubatzkis sind wahrscheinlich auf eine schwere Gehirn-
erschütterung zurückzuführen

Um die Zeppelin-Luftschiffhalle in Berlin.
Unter dem Borsitz des Stadtverordneten Dr. Saltzgeber

tagte im Berliner Rathaus ein Stadtverordnetenausschuß
zur Vorberatung der Anträge des Zentrums über die Er-
richtung der geplanten neuen Zeppelin-Luftschiffhalle in
Berlin nub über einen beutfchnationalen Antrag über Zu-
wendung von mindestens 30 060 Mark als Spende an die
Zeppelin Bau-A.-G. in Friedrichshasen Der Magistrat
war vertreten durch den Bürgermeister Scholtz und den
Stadtbaurat Dr. Adler. Sie erklärten, daß bereits-Ver-
gandlungen wegen Erwerb des Geländes in Staaten zu
uftschiffahrtzwecken schweben Damit war der erste An-

tra erlebigt. Der zweite deuts nationale Antrag wurde
ver agt, nachdem der Bür ermeiter erklärt hatte, daß es
sich hier um eine Prestigefrage der Neichshauptstadt an-
elt. Man könne »«««’ig ichhinter anderen Städten in

dieser Beziehung 7 "en.
:: Wegen schwerer Körperverletzungshatte sich der _22:

jährige Hausdiener Otto Negener vor dem Moabiter
Schösfengericht zu verantworten, weil er bie in ber Momm-
senstraße 63 wohnenbe Elisabeth A b r a h a m durch Beil-
hiebe schwer verletzt hatte. Er wurde zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt unb hat außerdem der Verletzten in-
nerhalb eines Jahres eine Geldbuße von 300 Mark zu bie-
a en. «

z h:: Mit einein Messerstich im Rücken war am Neujahrs-
abend der 60jährige frühere Kaufmann E r i ch Z e i tz aus
ber Lothringer Straße auf-gefunden worden. Angeblich
sollte die Wunde von einem Unfall herriihren, unb 3. ist



seinen Verletzungen erlegen. Es hat sich aber setzt heraus-

geftellt, daß Z., an dem betreffenden Abend a nge'he i-

tert nach Hause gekommen, mit seiner Frau Streit an-'

fing und sie würgte. Der Sohn Hans oersuchladeii
Pater abzuwehren, wurde von diesem aber mit Fiißtritteii
davoiigejagt. Daraufhin griff er zum Messer und stach,
als der Pater auch ihn zu iviirgeii begann. bliiidliiigs zu,
bis der Alte zusammenbrach Nach der Tal verschwand er,
und man glaubte bereits, dass er sich ein Leid angetan
habe. Nun hat er sich der Polizei gestellt.

liaffniierter Gistmorv der Arztes Richter.
Jii der Leiche der Frau Mertens Gift gefunden.

Wie bekannt, ist vor einiger Zeit in Bonn die geschie-
deiieFrau M e r t e n s, die mit einem Arzt Dr. N i chter
iii»nahereii Beziehungen stand, auf geheimnisvolle Weise
geftorben. Unter dem Verdacht, Frau Mertens vergiftet
zu haben, wurde seinerzeit Dr. Nicht-er verhaftet, der aber
bisher die Tat energisch ableugnete.

Die chemische Untersuchung der w i e de r a u s g e g r a -
beiieii {Lerche Der Frau Mertens ist nunmehr abge-
schlossen. „in den Eingeweiden und im Herzen
wurden großere Mengen Gift vorgexzunden Ueber die
Wirkung dieses Giftes werden zurzeit ersuche an Fröschen
und Katzen vorgenommen. Das Gift ist durch den After
in den Korper»ei«ngesiihrt» worden, eine Methode, die in
der neueren K«rim»in·a geschichte sehr selten vorgekommen ist
und iii wissenschaftlichen Kreisen groß-es Aufsehen erregt.

_ Gegen Dr. Richter ist außerdem ein Meineidsvserfahren
eingeleitet worden. Er hatte in dem Ehescheidungsprozeß
der Frau Merteiis ausgesagt, es verbinde ihn mit ihr nur
Freundschaft Die Untersuchung über die Beziehungen der
eiden wirdsortgesetzt Ob Dr. Richter sich auch ein-er Ab-

treibung bei Frau Mertens schuldig gemacht hat, wird
ebenfalls noch untersucht. Fest steht, daß ein solches Ver-
brechen an ihr verübt worden ist. .

Kleine Chronik.
:H: Bandenübersall an der türkisch-persischen Grenze.

Aus Angora wird gemeldet, daß kurdische Banden an. der

türkisch-persischen Grenze die türkische Beoolkerung über-

fielen. Die türkischen Wachen eröffneten Das Feuer gegen

die Banditen. neun von ihnen wurden getotet. ‚Der tur-

kische Gesandte in Persien verlangte von der persischen Re-

gierung, daß sie Maßnahmen zur Bekampfung des Ban-

ditentums treffe. _ D I'fd)

Ein englischer Dampfer in Seeiio.t. er engi e

Danäikiser »Shetland« befindet sich südöstlich von Aberdeen

in sinkeiidem Zustand. Ein Motorboot ist zur Hilfeleistung

abgegangen. .

44-. 9 Todesvpfer bei einem Kinobrnnd. Wie»aus Mos-

kau gemeldet wird, brach während einer Yorfuhxuiigoin

Hotel „Preussenhof“

 

 

 
 

‚im Kinn in Ultisiliainiei ein Feuer aus. Rqu Personen

iviirdeii von brennenden Ballen erschlagen; 14 Personen
kiiurdeii verwendet Der Brand war durch Kurzschluß ent-
Hunden.

:ss: Ein neuer Ohnehaliflug um die Welt. Der amerika-
nische flieget Goebel, der Gew ner Des Fluges von Kali-
sorni«n nach Honolulu im August v. J. kündigt an, daß
er im Laufe dieses Jahres einen 24000 Meilen Ohnehalts
flug rund um die Welt unternehmen will, sobald er die
notwendigen finanziellen Mittel hierfür zusammen ge-
bracht hat.

:ss: Wieder ein Märchen aus Norwegen. Nach Mittei-
[engen aus Hainmerfest stellt es sich heraus, daß die Ge-
schichte von den Schwimmern der »Latham«, die am Vord-
kap an Land getrieben fein follen, erfunden ist. Ledigllch
einige Wrackstücke sind ans Land getrieben, alle weiteren
«—??ehauptungen sind von phantasievollen Personen erfunden
;vorDen.

:qu Bier Arbeiter ertrunken. Wie aus Moskau gemeldet
:.oird, mußte das vor kurzem in Betrieb gesetzte Kraftwerk
in Leninkan (Armenien) wegen Zufrierens des Wasser-
sufuhrtunnels den Betrieb einstellen. Bei Entfernung des
Lises wurden vier Arbeiter von den Wassermassen mitge-
rissen und ertrankeii.

:H: Der Mörder der Frau von Santen vor Gericht. Por-
dem Großen Jugendgericht fand in Danzig die Verhand-
lung gegen den 17jährigeii Autoschlosserlehrling Gerhard
Becker aus Zoppot statt, der am 25. Oktober o. J, die Witwe
Elisabeth von Santen, Inhaberin eines Papiergeschiifts in
Zoppot erwürgt und beraubt hatte. Becker hat-te Die 56
Jahre alte kurzsichtige Dame inihrem Geschäft ubersalleii,
gefesselt und, als sie um Hilfe schrie, mit einem Strumpf
erwürgt. Er raubte dann die Ladenkasse und floh nach Ost-
preußen, wurde jedoch an der Danziger Grenze verhaftet.
Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
statt. Der jugendliche Mörder wurde wegen Totschlags ver-
übt bei Begehen einer strafbareii Handlung zu sieben Jah-
ren sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

:H: (Ein Fischer im Kampf mit einem Niesenhai. In der
Bucht von Briaruzzo hatte ein Fischer einen verzweifelten
Kampf mit einem Haifisch zu bestehen, der glücklich aus-
ging. Während er in feinem Kahn in der Bucht fischte,
näherte sich ihm ein Riesenhai von etwa fünf Metern
Länge, der so ort Den Kahn mit wuchtigeii Hieben der
Schwanzflosse anzugreifen begann. Der Fischer ruderte ver-
zweifelt dem Lande zu. Da sich aber der durch die Hiebe
leck gewordene Kahn mit Wasser füllte, mußte er ins Was-
ser springen. Glücklicherweise ließ der Haifisch in der Nähe
Des Ufsers von dem Fischer ab und zog sich in die tiefen
liiewässer zurück. Der Fischer erreichte glücklich das Ufer.
im eine große Menschenmenge dem Schauspiel zugesehen
)-atte.

    

 

  

Ari- Rah nnd Fern. " l
Leipzig. Zunahme der Grippeerkrankuns

ge n. Nach Mitteilungen der Ortskrankenkasse Leipzig hat
die Zahl der Erkrankiingsfälle an Grippe in Leipzig in
den letzten Tagen erheblich zugenommen. Bestimmte Zahlen
waren jedoch nicht zu erfahren. Die Belegung der Kranken-
halusterstist so, daß eine Ueberfülluiig bisher noch nicht er-
so g i .

Liinen. Unterschlagungen bei der Harpe-
n erB e i g b a u A. - G. Bei einer uiiverniiiteten Kassen-
revision auf der der Harpeiier Bergbau A.-G. gehörenden
Zeche »Preußen 2“ rvnrDe ein Fehlbetrag von 50 000 Mark
festgestellt Der Rechiiuiigsführer der Zeche wurde verhaftet.
Angeblich sollen noch mehrere Personen in die Angelegen-
heit verwickelt fein. Die Untersuchung dauert noch an.

Haiinoven Naiibmordanklage gegen den
Yiovrder Hopp. Nach einer Mitteilung der hiesigen
Justizpressestelle hat das Schwurgerirht in Verden gegen
den Morder Emil Hopp Anklage wegen Naubmordes er-
hoben. Hopp hat vor einigen Monaten bekanntlich den
Direktor Nordmann im Eilzug Breiiien-Hamburg erschosfeii
und befand sich nach seiner Festnahine im Gerichtsgefängnis
zu Verden Neuerdiiigs ist der Raubmörder, wie berichtet,
stach Hannover überführt worden.

Neunlirkhen.Braiid im Neunkirchener Eisen-
we r k. Die Bauabteilung des Neunkirchener Eisenwerles
vormals Eebrüder Stumm ist vollständig nieDergebrannt.
Die»Wehren des Werkes und die Freiwillige Feuerwehr
bemuhteii sich stundenlang, den Brand auf feinen Herd zu
beschränken Das Feuer soll durch Unvorsichtigkeit entstan-
den fern. Jnfolge der schlechten Wasserzufuhien waren die
anliegendeii Gebäude stark gefährdet.

 

l

feine dem Gericht-staut
§ 15 Jahre Ziichthaiis für den Lindtorfer Raubmörder.

Das Schwurgcricht in Steiidal verurteilte Den Arbeiter
Arnold Bethke, der am 23. November 1928 die 74 Jahre
alte Gnstwirtswitwe Nahrstedt in Lindtorf auf dem Hofe
ihres Grundstiicks mit einem Beil erschlagen und beraubt
hatte, gemäß dem Antrage des Staatsanwalt-s wegen
Raubes und Töiung zu 15 Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Eheuerlust sowie zur Tragung der Kosten des Per-.
fahrens.

§ Zu Ziichthans begnadigt. Wie die »Landeszeitiing für
beide Merllenbiira« Von ziistiiiidiger Seite erfährt, ift Der
am 19 Juni lisl28 wegen der Ermordung des Knechtes
Nolsde in Blaiikensee vom Neustrelitzer Siliwiirgericht zum
Tode verurteilte Arzent Otto “Bremer in Der Staats-Mi-
nisterialsitiung zu lebenslänglichem Zukhthaiis begiiadigt
worden« Brauer wird sofort von Neustrelitz mich dein
Zuchthaus Dreibergen überführt werden. Die CBerufung,
Die Brauer gegen das Todesurteil eingelegt hatte. war be-
kanntlich kürzlich vom Reichsgericht verworfen worden.
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Staltlsiiiln
Hirschberg

ä Freitag, D. 18. Jaii..ar

erhalten sieswiditjge Auf-
l lcläruiig wie Sie Ihr Eir-
kommen um 100"/0 stei-
gern können. Schreiben
Sie noch heute an: Post-
lagerkarte 23, Ber-
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Sonntag, den 13. Januar 4, 6 und 8 Uhr,
Montag, Den 14. Januar 6 unD 8 Uhr.

Hnna Karenina

 

abends 7.30 Uhr
O

  
 

ist nicht erhöht worden. Fszaelrtspgkagteåegkrrj _ “n 5W 48-
nach Dem gleichnamigen Roman von Lea Toeltol. Die Wir offerieren nach wie vor: « J
Verfilmung deåz Romas istb der größteifckFiligriuniph seit „ « » | .— _o .
»Ben Hur«. reta ar o als rui e ame in un- l - _ ;?- -Wuche- „W zip-» W,W sss Issssssssssss ss sssssssssssssssssssss
Heldenliebhaber der Gegenwart als Gardeoffizier, in den Wakmbkun»-Herischdokf

 

 Hauptrollen.

Im Beiprogramm: Dir neiirlte Y«fii-Wa2lzc,
ein Lustspiel und ein geiiltiirfiliiu

Mittwoch, den 16. und Donnerstag, Den l7. Januar.
Beginn: 6 unD 8 Uhr. l

[In Herzensu still-is .

Bredlleoles I 6090 mm je 1 Zentner
1.45 RM.,

für intensile Null-

i  i
z leises-Ill- sllslgisst i
; i
; i
e i

Montag, den 14. Januar,
abends 8 Uhr,

Hatel ,,Srhneekoppe«

Eiliilulirinnnfanmimm
Zier glarliirnin

“ :.‚.r .
-·i « "r 13.7“" I - ' «

s ·«'"

 

il eilt
Schauspiel in 5 Akten

von Heu-it Jbseii
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äusserst-ins

 

 

— Schauspielpreise —-

1-55 QM" Eilnferiartenhaben

Jn 8 Alten entledigt sich ‚barer; Liedtlre, der Vielseitige Brechhohs [11 40/60 mm‚ie 1 Zentner Gultlgkest Strickwolle p. Pfd. 2.20"
als Photogehilfe »Peter« seiner Aufgabe. 1»55 QM. Üorverfauf Buch- Vertr. ges. Spinnerei

hanDlnng Paul Nöbke,
Hirschberg, Bahnhofstik

Tirschenreuih. B 373.

" Die S e ialton trultivnder
RaucherIVhne Ehlorzdimksilhnbürsteev

-«?;I.W möglicht das Neinigen und
Weißputzeii der Zähne mir"- jin den Seitenflächen. Nur echt in blau-
weiß-9küncr Origiiialpi·... . in allen Ehlorvdont-Verkaufsstellem

(er. 1163.)

Immlmmmn

Jm Beiprogrammt Ein Lustspiel und ein
äultursilw

WM

Der diesiährige grosse

ilsulliisie lies n i“
in sämtlichen herrlich dekorierten Räumen

im Gesellfrlsnftshniis ,,Galerie«
findet am Donnerstag, den 24. Januar statt

Besondere Einladungen erfolgen nicht.

 Bei grösseren Hbssliliissen
Sonderpreise.

IngenieuroBesueh kostenlos.

    
 

 

lila lninllimls [In Besinne
Hirschberg ngb. — Fernruf 19,

Bad Warmbrunn, — Fernruf 196,

Schmiedeberg ngb., — Fernruf 174.
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Garagen
in Marmbrmin zu vermieten.

Gefl. Zuschriften von Interess. unter 500

an Die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.
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Als Vorbeugungsmittel gegen G r l p p e sind

Warmhrunner Hals-
und Katarrhpastillen
unentbehrlich, vorzüglich bei Erhältungs-
Zultänden, bei Influenza verbunden mit Kehl—
hopfhatarrh usw.

Preis: 1,25 und 1,75 Mk.

Schlossapotheke.

 

   


